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„Friedlicher" Rüstungswettlauf
Interessante Streiflichter zur Abrüstungssrage

ktz. Berlin , 8. Februar.
In BcrUucr politischen Kreisen tauch!

eine hochinteressante Uebersicht über den
Stand der fremden Heere am 31. Januar
1935 auf . die den besonderen Vorzug besitzt,
absolut authentisches Material zu enthalten
und außerdem gerade zurechtzukommenzu
den bevorstehenden Besprechungen über die
Möglichkeit etwaiger Rüstungsbeschränkun¬
gen. Die ausführliche Liste, die sich auf alle
Wasfengaltungen erstreckt, kommt außerdem
wie gerufen zum bevorstehenden dritten
Jahrestage der feierlichen Eröffnung der
Abrüstungskonferenz, die bekanntlich in¬
zwischen eines unrühmlichen Todes gestor¬
ben ist.

Ein bemerkenswertes Blitzlicht aus den
Stand der allgemeinen ..Abrüstung-" der
Welt hatte >a schon die aufsehenerregende

- Rede des sowsetrussischen Vizekriegskom-
miisars während des Svwjetkongresses ge-
Worten, der unter dem Jubel seiner Genossen
der verblüfften Welt die geradezu erstaun¬
lichen Zahlen der russischen Heeresverstär¬
kung mitteilte . Was er neben seinen drei-
ftelligen Prozentzahlen zu berichten vergaß
das war einmal die Tatsache, daß m ver¬
letzten zwei Jahren durch die Schaffung de?
Obersten Kriegsrates die Schlagsertigkeit der
Noten Armee an sich schon ganz erheblich
gestiegen ist. und daß vie belauutgegebeneu
Zahlen außerdem nur einen kleinen Teil des
tatsächlichen Rüstungsstandes umfaßten.

Die soeben herairskommende Liste der
europäischen Heere klärt darüber aus, dap
die Sowjetarmee  nicht nur von
562 00V Mann auf 940 000 gestiegen ist
sondern einschließlich der Armee des Gene¬
rals Blücher zum mindesten 1300 00b
Mann aktiver Truppen umfaßt ; das sind
fast eine Million Manu mehr, als nach dem
Abrüstuugsplan Mnedvualds vom 16. Mac:
1938 Sowjetrußland insgesamt zugrdillig.
werden sollte. Tie Kriegsstärke R u ß-
lands  würde sich aus 8,5 Millionen aus¬
gebildeter Soldaten stellen; die Fliegern >itte
zahlt mindestens 3500 Flugzeuge erster und
800 Flugzeuge zweiter Linie, während Mae-
douald dafür nur 500 Maschinen msgesam!
ungerechnet hatte . Dazu kommen 3000Tanks.

Natürlich erfolgte die feierliche Bekannt¬
gabe der Rüstungszahlen aus dem Svwjet-
kvugreß mit einer klar umrisseueu Absicht:
der nämlich, die Partnerschaft Rußlands
als höchst beachtlich erscheinen zu lassen.
Es ist kein Wunder , wenn inan feststellt, daß
der Kongreß im Anschluß an die Rede
Tuchatsehewskis die Ausführungen über die
Rote Armee, den starken „Hort des Frie¬
dens" mit dem Jubeln «) ..Es lebe die Welt-
revvintivn " begrüßie.

Eine Berechnung der TruP r - u st ürke
Frankreichs,  das im Fine des ge¬
planten Militärbündnisses mit Moskau an
der Seite seines ungleichen Verbündeten zu
finden sein würde , ergibt eine Friedeus-armee von 624 000 Mann und eine voraus¬
sichtliche Kriegsstärke voll 4,5 Millionen
weiße und mindestens eine Million farbiger
Truppen , die über rund 5400 Kriegsslug-
zeugc und 4300 Tanks verfügen könnten
ganz ungeachtet den ungeheuren Troß an
schwerer Artillerie , der für Rußland gar-
ilicht erst genannt werden soll. T i e
Tschechoslowakei  verfügt als Ver¬
bündete Frankreichs immerhin noch über
179 000 Mann im Frieden und ! 400 000
Mann ausgebildete Kriegstruppen sowie
1000 Flugzeuge und 100 Kampfwagen.
Italien  hat ein stehendes Herr von
417 000 Mann , eine Kriegsmacht von rund
5 Millionen ausgebildeter Mannschaften.
1058 Flugzeuge und 200 Tanks.

Das sind die Zahlen , die sich ermitteln
ließen, ohne dabei die geheimen Rüstungen
in Rechnung zu stellen. Für Deutschland
sah der Macdonald -Plan 200 000 Mann,
für Frankreich 200 000 inländische und
200 000 Territorialtruppen vor. So hat sich
inzwischen das Bild gewandelt ; vor allem,
wenn mau bedenkt, daß Deutschland nach
wie vor keine Flugzeuge und keine Tanks
besitzen darf.

In Berliner politischen Kreisen stellt man
fest, daß angesichts dieser Entwicklung, die
sich in den letzten beiden Jahren vollzogen
hat , drei Tatsachen verzeichnet werden
müssen: 1. Die praktische Aufrüstung har
sich in einem vielfach schnelleren Tempo
vollzogen als die Fabrikation von noch io
schönen Abrüstungsplänen . 2. Die russische»
Zahlen bedeuten wertvolle Winke für Paris
und London, die Mentalität anderer Staa¬
ten begreifen zu lernen , die sich mit der
russischen Rekordausrüstung zu betasten
haben. 3. Man rollte sich einmal durch den
Kopf gehen lassen, wie mau sich den Inhalt
praktischer deutscher Gleichberechtigung an
gesichis dieser Kampfstärken vorzustellen ha !.

Mische VkMkMWW
Berlin,  8 . Februar.

Das Deutsche Nachrichtenbüro teilt mit:
Das halbamtliche „Giornale d ' Jta-
l i a" berichtet unter der Ueberschrift „Eine
Goebbclsrcdc über das Aktionsprogramm

für die Rückkehr aller Deutschen ins Strich",
u. a., das; Dr . Goebbels „unlängst " i»
einer Rede erklärt habe, im Propaganda¬
ministerium seien bereits alle Maßnahmen
getroffen; sobald das außenpolitische und
das wehrpolitische Amt vom Führer ihre
neuen Direktiven erhalten haben, würden
wir alle geschlossen einen Kamps entfalten,
der die Welt in Verwirrung setzen könnte.
Er glaube, daß zurzeit die Memelfront und
das deutsche Oesterreich darantommen . Nichts
aber schließe aus , daß diese Aktionen auch
gleichzeitig geführt werden. Wir müßten
mit allen uns zur Verfügung stehenden
Mitteln den Weg für die Rückkehr aller
Deutschen ins Reich ebnen. In Zukunft
dürfe es in Europa nur ein einziges Deut¬
sches Reich geben. Das würde nicht nur
vom Führer vertreten , sondern auch vom
gesetzmäßigenTräger der deutschen Waffen,
der deutschen Reichswehr.

Es handelt sich bei der Wiedergabe dieser
angeblichen Rede um eine politische
Brunnenvergistung übelster
Art.  Sie ist selbstverständlich niemals
gehalten worden, was auch dem „Giornale
d'Jtalia " bekannt sein dürfte , La es sich ja
nicht einmal der Mühe unterzieht , Datum
und Ort der Rede anzugeben, sondern nur
erklärt , daß sie „unlängst " gehalten worden
sei. Tie Art des Vorgehens des Blattes

Sr.6AA über de««e«e«Plan
Ziele deutscher Wirtschaftspolitik

Brest ««. 8. Februar.
Auf Einladung der Industrie , und Han¬

delskammer Breslau sprach am Donnerstag
nachmittag im Breslauer Konzerthaus voi
etwa 1700 Vertretern der schlesischen Wirt¬
schaft der mil der Führung des Reichswirt-
ichaftsministeriums beauftragte Reichsvank-
präsident Dr. Schacht über ..W >rt -
- cha f t s p o lik i i che Fragen  der
Gegenwart ". Tr . Schacht schickte leinen
Ausführungen , die wiederholt durch starken
Beisall unterbrochen wurden voraus daß
ein absolutes Sichverstehen zwischen denen
die leiten, und denen, die aiisftlhren . not¬
wendig ler, ein a b l o I n i e s Hand - in-
Hand - Arbeiten. um an  den gewaltigen
Ausgaben mitzuwirken, die sich das Drift-
Reich gestellt habe.

Dr . Schachl behandelte die Fragen der
deutschen Auslandsverschuldung , der Roh¬
stoffbeschaffung Wwre der Finanzierung der
Arbeitsbeschaffung, wobei er insbesondere die
Zusammenhänge rwikchenAr-
beitsbekchaisung und Rohstoff-
beschaffung  eingehend darlegte. Er be¬
tonte. daß es kehr wertvoll iür die Mitglie¬
der der Reichsregieruna lei. dann und wann
zur Wirtschaft zu kommen und ihr zu sagen,
daß es nicht allein an der Regierung liege,
wenn die Dinge nicht alle wunschgemäß vor-
wärtskommen , daß es nicht schlechter Wille.
Bürokratie uiw. sei. sondern daß die zu be¬
wältigenden Aufgaben überaus schwierig
sind, io daß wir Verständnis und Duldung
und nicht zuletzt die zweckvolle Mitarbeit der
Wirtschaft benötigen. Das folgerichtige Er¬
gebnis der im 'Außenhandel überhandneh-
wenden Schwierigkeiten war der neue
Plan,  der ein unerläßliches Instrument
zur Gesundung der deutschen Wirtschaft ist.

, Aut eine einfache Formel gebracht, ist der
Sinn dieses Planes folgender:

Nicht mehr kaufen, als man bezahlen
kann, und io viel verkaufen, wie nur irgend
möglich. Um das Ziel zu erreichen, daß tat¬
sächlich nur das hereinkommt, was bezahlt
werden kann, sind die bekannten Ueber-
wachungsstcllen eingerichtet worden, die die
Einfuhr ausnahmslos kontrollieren. Das
Ganze basiert auf einem System des „Vor¬
dringlichen, d. h. weniger wichtige Einfuhr
w»rd gegen die lebensnotwendige abge¬
bogen."
EineEntwerlungderWährunp

io wie es andere Länder getan haben,
kommt für uns nicht in Frage.  Wir
haben den Beweis erbracht, daß man eine
Währung auch ohne Gold aufrechterhalten
kann. Diesem Ziel dient auch der neue Man.
Er -nutz das eine zeiven: Bedeutet der

deutsche Markt noch etwas für das Auslaut
oder bedeutet er nichts mehr? Sind diesc
85 Millionen Konsumenten im Herzen Euro¬
pas etwas , wofür sich die Welt interessiert l
Tie Kompensationsgeschäfte, die so oft miß¬
verstanden worden sind, haben den richtigen
Kern, daß nämlich das Ausland das an
Deutschland verkaufen möchte, sich nun auci:
Mühe geben muß. für den Absatz der deut.
scheu Waren ans dem Weltmarkt zu sorgen
Es gibt eine ganze Reihe von Waren , die
auch ohne Kompensationsgeschäfte abgesetz«
werden.

Dr . Schacht hob dann die Richtigkeit de-
nationalsozialistischen Grundsatzes hervor
Laß die Leistung des einzelnen Menschen wie-
der in den Vordergrund gerückt werden
müsse.

Wenn der einzelne nicht in diesen'
Sinne arbeitet , kann die Regierung sich
bemühen, jo viel sie will, sic wird ihr Ziel
nicht erreichen. Was nutzen Verordnun¬
gen, Vorschriften nnd Gesetze, wenn aichl
jeder einzelne von dem Pflichtgefühl er¬
füllt ist, daß er in der Gemeinschaft steht
»nd mit ihr zu leben und zu wirken hat,
und daß er selbst nicht leben und wirken
kann, wenn das Ganze nicht besteht.
Im letzten Teil seiner Ausführungen gab

der Reichsbankprüsident einen Ueberblick, in
wie planvoller Weise der Nationalsozialis¬
mus aus dem Gebiet der Finanz - und Kapi-
ralpolitik vorgegangen ist. iAufstch« über
den Kapitalmarkt . Anlerhestockgesetz. Kredit-
gewerbegesetz. Ziussenkungsgesetz.) Es ist
alles getan worden um das Vertrauen der
Volksgenossen zum Staat zu festigen. Den
nicht ausführbaren Plänen hat der Führer
eine Politik der Ordnung und
des Vertrauens  entgegengesetzt mil der
Neberzeugung, daß man aus keiner Volks¬
wirtschaft mehr herausholen kann als in ihr
ist- Es kommt nicht so sehr darauf an
unter welchen Bedingungen man hierbei
vorgehl, sondern vielmehr daraus , daß dir
Gesamtheit weiß, die Ersparnisse des Volkes
werden so angelegt, daß dem einzelnen kein
Nnrechi geschieht und die Gesamtheit doch
eine Förderung erfährt . Wir müssen erken¬
nen. daß wir in einer Notzeit leben und daß
wir für ein Jahrzehnt auf Annehmlichkeiten
des Lebens, wie wir sie vor dem Kriege hat¬
ten. zu verzichten haben. Wir müssen uns
bescheiden einrichten, wenn wir durch diese
Lelbstbescheidung und dieses Zusammen¬stehen die Zukunft unserer Kinder sicherstel¬
len wollen.

Wir befinden uns aus der richtigen Bahn
und wir werden unter der nationalsozialisti¬
schen Führung unsere Lage meistern, amt)wenn sie nach tp Ichm-eria ist.

^ S «§ « MM in MIM
^ I « Berti » wurde in Anwesenheit vo«
> zahlreichen Vertretern der Regierung der
j Partei und Behörden die Olympia aus-
! stellung 1935 durch Reichssportführer von
j Tschammer und Osten eröffnet.
! Der Oberste Abstimmungsgerichtshof des

Saargebiets hat das Verfahren gegen die
Führer des Saardeutschtums eingestellt, das
seinerzeit auf Veranlassung Heimburgers
angestrengt wurde.

Sir John Simon ist in Paris eingetrof¬
fen. Unter anderem wird er mit Fkandin
eine Unterredung über die Ergebnisse der
Londoner Besprechungen haben.

Die halbamtliche „Giornale d'Jtalia
leistete sich eine politische Brunnenvergistung
schlimmster Art. Sie verbreitete einen Ar¬
tikel, der dem Führer nnd Reichsminister
Dr . Goebbels gänzlich anwahre Abfichten
unterschob.

wird auf das schärfste und nachdrücklichste
ruriickgcwrcsen. Sie i ft um so ver¬
antwortungsloser , als sie nur
geeignet ist , den durch Wort und
Tat erhärteten Friedenswille»
des Führers und seiner Mit¬
arbeiter in Mißkredit zu brin¬
gen  und die ohnehin mit schweren Sorge»
belastete internationale Politik aifts neue
p- verwirren und in Unruhe ;n versetzen.

RklllmlM KvüMdS
M Lust
Ten Haag.  8 . Februar.

Bei den Haushaltsberatungen der Erste»
Kammer nahmen der Außenminister und
der Minister für Landesverteidigung zu der
Frage der Ausrechterhaltung der holländi¬
schen Neutralität zur Luft Stellung.

Außenminister de Graeff  erklärte , daß
die Neberflicgung holländischen Gebietes
durch Militärflugzeuge oder Militärlust¬
schiffe einer kriegführenden Macht als eine
Verletzung der niederländischen Neutralität
zu betrachten sei.

Verteidigungsminister Dr . Deckers  nahm
;» den wiederholt ausgesprochenen Zweifeln,
ob die holländisch« Wehrmacht in der Lage
sei. die Ucberfliegung der holländischen Gren¬
zen durch Militärflugzeuge einer kriegführen¬
den Macht zn verhindern . Stellung , nnd be¬
tonte daß eine vorsätzliche Ver¬
letzung der Neutralität von klei¬
nen Staaten nicht unter allen
Umständen abgewehrt w er den
könne.  Hieraus dürfe aber nicht der
Schluß gezogen werden, daß die Neutralität
zur Luft nicht anstecht erhalten werde»
könne Jedoch werde eine Respektierung der
holländischen Unabhängigkeit sowohl z«
Lande und zu Wasser wie in der Luft nur
dann erreicht werden können wenn Holland
deutlich erkläre, daß jede Neutral?
tätsverletzunq unter allen Um¬
ständen als Casus Belli ange¬
sehen werde,  ui > wenn Holland über
eine starke Wehrmacht verfüge.

FramWKe WMutzjdr« «
Paris , 8. Februar.

Die Aussprache über die Luftschutzvorlage in
der Kammer wurde vertagt.  Meinungsver¬
schiedenheiten bestehen letzten Endes wegen der
Finanzierung. Während die Regierung augen¬
scheinlich beabsichtigt, in erster Linie die Ge¬
meinden zur Tragung der Kosten heranzuzie- >
Herr, liegen Gegenanträgc auf eine staatliche
Unterstützung für die Organisation des Luft¬
schutzes vor. Im Hinblick auf die bevorstehen¬
den Gemeindewahlen wnnte die Aussprache:
eine gewisse politische Bedeutung erhalten. z

NkkWlWlttMts » i«
Srie» knIM?

Athen  8 . Februar.
Nach Meldungen aus Kreta  ließ der

dortige Gouverneur aus dem Zollamt zwei
SehnevstMerwassen die für den regiernngs-
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geg«eet«yen griechischen Staatsmann » en »-
ze1 » S bestimmt Ware« und deren Besitz
gesetzt ich untersagt ist. beschlagnahmen.

Ferner sind Gerüchte im Umlaus, wonach
der seinerzeit ins Ausland geflüchtete Gene-
eat PI astiras  an der griechisch-bulgari¬
schen Grenze eingetroffen sei. um in Grie¬
chenland einen Putsch zu veranstalten. Die
amtlichen Stellen sind mit ihren Auskünf¬
te« über die Lage äußerst zurückhaltend. eS
verlantet jedoch, daß die Regierung die Vor¬
gänge mit Ruhe beobachtet.

Savlmisth'AiiikMe
VereinlMiing

Peiping.  8 . Februar.
Zwischen dem Chef der japanischen Militär-

Mission und dem Oberkommandierenden der
chinesischen Truppen in Tichachar fand in
Äalgan  eine Aussprache über die politische
Lage in der Provinz Tschachar statt. Rach
Mitteilungen des japanischen Militäratta¬
ches in Peiping. Oberst Takahaschi . ist
«8 gelungen , eine Vereinbarung
z« treffen,  die als Zusatzabkommen zu
de« Ergebnissen der japanische chinesischen
Konferenz vom 2. Februar in Tatan gili
Rach diesen Vereinbarungen wird der Bor
marsch der japanischen Truppen
und der Rückzug der chinesische»
Truppen bis aus weiteres ein
gestellt.  Um Zwischenfälle und Zusam¬
menstöße zu vermeiden wi^ eine besondere
Kommission, bestehend ans japanischen und
chinesischen Vertretern, eingesetzt.

Ntvkilstkllllßkv lllld
Mkitt-IlltzWIIIIlsl-

I. Neueiustellungen
Noch immer machen die zuständigen Stellen

des Arbeitsamts die Beobachtung, daß die
Arbeitgeberschaft über Sinn und Zweck der
Anordnung über die Verteilung von Arbeits¬
kräften, die ein außerordentlich wirksames
Mittel zur erfolgreichen Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit darstellt, und über die Durchfüh¬
rung der notwendigen Maßnahmen nicht ge¬
nügend unterrichtet ist. Gemäß § 9 der Anord¬
nung dürfen seit dem l . Jänuar 1935 nunmehr
Amtliche Groß- und Kleinbetriebe, Verwal¬
tungen und Behörden männliche und weibliche
Personen unter 25 Jahren nur dann einstellen,
wenn die Zustimmung des Arbeitsamts dazu
vorliegt. Zuständig ist das Arbeitsamt des Be¬
zirks, in dem der Betrieb (Verwaltung , Be¬
hörde) seinen Sitz hat. Der Antrag, der auf
dem im Formularbuchhandel erhältlichen
Formblatt . Xp 3 einzureichen ist, muß auch
dann gestellt werden, wenn es sich um die Ein¬
stellung von Personen unter 25 Jahren han¬
delt, die schon den Arbeitspaß oder den Land¬
helferbrief besitzen, da sich die Bearbeitung des
Antrags erst in zweiter Linie auf die Prüfung
der persönlichen Verhältnisse des Arbeitsuchen¬
den erstreckt und in erster Linie daraufhin , ob
die Einstellung weiterer Arbeitskräfte unter
25 Jahren vom staatspolitischenGesichtspunkt,
insbesondere also vom Standpunkt einer gesun¬
den Altersgliederung des Betriebes aus tragbar
ist. Der Antrag muß deshalb vom Arbeitgeber
und nicht vom Arbeitnehmer gestellt werden.

Vielfach haben sich insbesondere im Bau¬
gewerbe Zweifel darüber ergeben, ob bei Wie-
dereiustellungen von jugendlichen Arbeitskräf¬
te« nach Aussetzen wegen Frost usw. der An¬
trag auf Zustimmung zu stellen sei. Dazu is!
sestzustellen, daß in all den Fällen ein Antrag
unerläßlich ist, in denen der betreffende Arbeit¬
nehmer während der Zeit des Aussetzens bet
der Krankenkasse abgemeldci war . Es ist dabei
selbstverständlich, daß auch die Angehörigen
z. B. des Baugewerbes unter 25 Jahren zur
Erfüllung ihrer Vaterlandspflicht herangezo-
ge« werden müssen, denn den Angehörigen die¬
ser Altersgruppe gegenüber muß stets die
gleiche gerechte Linie gewahrt werden, die kei¬
nen bevorzugt, der seine Pflicht noch nicht er-
füllt hat, und keinen benachteiligt, der schon im
Besitz des Arbeitspasses oder des Landhelfer¬
briefes ist.

III. Arbeitsplatzaustausch
Bei dem rn den letzten Wochen mit beson¬

derer Energie eingeleiteten Arbeitsplatzaus-
wusch haben die Betriebsführer und Betriebs-
zellenobmänner die verantwortungsvolle Auf¬
gabe, ihre Gefolgschaftsmitglieder unter 25
Fahren nicht nur auf die Austauschpflicht hin¬
zuweisen und die Verhältnisse der Auszutau-
jcheuden sorgfältig zu überprüfen, sondern auch
darüber zu wachen, daß sie sich zu den vom
Arbeitsamt angegebenen Zeiten auch tatsächlich
melden. Es ist wiederholt beobachtet worden,
daß junge Leute, die vom Arbeitsamt durch
den Betriebsführer zur Meldung aufgeforderl
Waren, sich nicht gemeldet haben. Der Austausch
findet aber auch in diesem Fall statt, und die
Betreffenden, die auf diese Weise durch eigenes
Verschulden bezw. freiwillig arbeitslos werden,
haben die Folgen zu tragen, die sich daraus
sonst für ihren Unterstützungsbezug und für
die Zulassung zu einer Arbeitsstelle ergeben.

Jeder Betriebsführer muß aber auch be¬
denken, daß er an der moralischen Verantwor¬
tung für die berufliche und persönliche Weiter¬
entwicklung seiner Gefolgschaftsmitgliedermit-
trägt , und daß es deshalb nicht angängig ist,
junge strebsame Menschen, die ihrem Vater¬
lands dienen sollen, an der Ausübung ihrer
Mkicht zu hindern, indem sie nicht zum Arbeits-

plätzäustaüsch hergegeben werden. Es ist auch
zu bedenken, daß der Besitz des Arbeitspasses
oder des Landhelferbriefes für die Betreffenden
später noch von größter Bedeutung sein wird.
Schon heute besteht in den meisten Fällen für
arbeitslose Arbeitskräfte unter 25 Jahren nur
dann die Möglichkeit, wieder Arbeit zu finden,
wenn sie eines dieser Dokumente vorweisen
können, es sei denn, daß sic dem Personenkreis
der Sonderaktion angehören. Für die Jahr¬
gänge, die jetzt Gelegenheit haben, in Arbeits¬
dienst und Landhilfe zu gehen und dies ohne
anerkannte Gründe nicht tun , würden sich aus
diesem Beweis mangelhaften Gemeinsinnes
auch in späteren Jahren Erschwerungenbei der
Erlangung oder Erhaltung von Arbeitsplätzen
ergeben, besonders aber bei Verbesserungen der
Stellung im Erwerbsleben.

Mit>8«Z2"nach Kairo
Lufthansa veranstaltet billige Fernslugreisen

Berlin, 8. Februar.
In ähnlicher Weise, wie die Reichsbahn

ihre Fahrten tns Blaue  und die gro-
,ßen Schiffahrtsgesellschaften die Mittel¬
meerfahrten  unternimmt , wird nun¬
mehr auch die Lufthansa  am 14. Febr.
von Berlin -Tempelhof aus einen Flug mit
einer der großen dreimotorigen ..Ju 52"
über den Balkan nach Kairo  ver¬
anstalten . Der Abflug in Tempelhos am
Donnerstag , den l4. ds. Mts ., erfolgt um
7.30 Uhr. Üeber Budapest . Belgrad führt die
Reise am ersten Tage bis Athen, das gegen
17.15 Uhr erreicht werden soll. Am nächsten
Morgen um 8.00 Uhr erfolgt die Weiterreise
nach Kairo , wo die „Ju 52" gleich nach Mit-
tag eintrifft.

Auf den Zwischenlandehäfen ist die Mög¬
lichkeit gegeben. Mahlzeiten einzunehmen.
Die Luftreise wird so durchgeführt, daß die
Reisenden nicht überanstrengt  wer¬
den. um die vielen Schönheiten, die ein der¬
artiger Flug über die landsckiaftlich beson¬
ders reizvolle und abwechslungsreiche Gegend
biete, voll in sich aufnehmen zu können.

Der Flugpreis ist sehr billig  gehalten;
er beträgt nur NM. 385.—. Der Rückflug
wird nach einem Aufenthaltvonvier
Tagen  angetreten.

Stürme an Frankreichs Küste
PariA 8. Februar.

An der Nvrdwestküste Frankreichs toben
seit Mittwoch heftige Stürme,  die die
Schiffahrt fast völlig lahmgelegt haben.
Eine Reihe von Fischerbooten,  die
'ich auf hoher See befanden, werden ver¬
mißt.

Auch eine Motorbarkasse der
Kriegsmarine  mit acht Mann Be¬
satzung war überfällig . Sie wurde am
Freitag aufgefunden und in den Hafen ein¬
geschleppt. Die Besatzung hat keinen
Schaden  genommen.

Irr Ausbau-es Reichsnährstandes
Berlin, 8. Februar.

Neichsmmister R. Walter T a r r e ha! jetzi
die v i e r t e V e r o r d n u u g über den vor¬
läufigen Aufbau des Reichsnährstandes er¬
lassen. die besvnders die auf dem Gebiet der
Marktordnung gebildeten Zusammenschlüsse
betritt !.

SaaravVetl an allen Hochschulen
Saar -Sammlung

der deutschen Studentenschaft
kk. Berlin , 8. Februar.

An allen deutschen Hochschulen fanden
Freitag vormittag Appelle der Stu¬
dierenden  statt , bei denen der Saar ge¬
dacht wurde . Gleichzeitig wurde die SPen¬
de n s a m m l u n g der deutschen Stu¬
dentenschaft für die 'Arbeiter an

,der Saar  eröffnet . TaS Ergebnis- der
Sammlung wird dem Gauleiter Bnrckel bei
der Befreinngsfeier des Saarlandes über¬
geben werden.

Wiener Marxisten
fälschen Straßenbabnkarten
zum Zwecke illegaler Propaganda

ek. Wien, 8. Februar.
Die aufgelöste sozialdemokratische Partei

hat in einer Geheimdruckerei eine große An¬
zahl von Arbeiterwochenkarten
für die Wiener Straßenbahnen
Herstellen und durch ihre Vertrauensmänner
an arbeitslose Anhänger zu ermäßigten Prei -»
sen austeilen lassen, um den Eindruck zu er¬
wecken. die Partei unterstütze noch immer
aus geheimen Geldquellen ihre Mitglieder.
Tie Polizei befaßt sich nun eingehend mit

- dem Fall.

Arbeitsdienst 226«mal alarmiert
139 738 Arbeitsmänner zum Katastrophen¬

schutz eingesetzt
kk. Berlin , 8. Februar.

Eine soeben erschienene Statistik über den
Einsatz des Arbeitsdienstes zum Katastrophen - S
schütz weist nach, daß der Arbeitesdienst in
der Zeit vom 1. Januar bis 30. September
>934 nicht weniger als 2266mal alarmiert
und 2236mal mit insgesamt
159 738 Arbeitsmännern einge¬
setzt  wurde . An der Spitze der Hilfelei¬

stungen steht der lI93malige Eintatz ve,
Moor - und Waldbränden : 618mal wurde der
Arbeitsdienst beiGebäudebränden . 140mal bei
Unglücksfällen.84mal bei Ueberschwemmungeu.
23mal bei Eisgang und 78mnl iu sonstigen
Fällen eingesetzt.

Landmbr 1W5 beginnt am ik.Avril
kk. Berlin, 8. Februar.

Reichserziehungsminister R u st hat den
Beginn des Landjahres 1935 allgemein mit
16. April festgesetzt.

Entsetzliche Bluttat in Lübben
Lübben  lSpreewald , 9. Februar.

Eine furchtbare Familientragö-
- i e spielte sich. in der Nacht zum Freitag in
der Wohnung des Polizeihauptwachtmeisters
i. R., Josef Nonnast.  in der Kirchstraße
ab. Der etwa 30jährige Sohn griff Bater
und Schwester mit derAxtan und ver¬
letzte sie io schwer,  daß eine sofortige
Ueberführung in das Krankenhaus Lübben
notwendig war. Die Verletzungen des Poli¬
zeihauptwachtmeisterssind so schwer,  daß
er kaum mit dem Leben davonkommen
dürfte. Darauf schloß sich der Sohn Ger¬
hard in sein Zimmer ein. begoß die Möbel
mit Spiritus und setzte alles in
Flammen.  Die sofort alarmierte Feuer¬
wehr konnte den Brand nach angestrengter
Tätigkeit lokalisieren. Bei den Ausräu¬
mungsarbeiten wurde die völlig ver¬
brannte Leiche  des jungen Mannes ge¬
borgen. Gerhard Nonnast stand kurz vor
seinem Doktorexamen.

Mädchenmord aufgeklärt
Der Mord an der 16jährigen Anna

Glander  in Schwarme ist bereits aufge¬
klärt. In der benachbarten Scheune, die
kurz nach der Aufdeckung der Mordtat m
Flammen ausging , wurde die Leiche des 18-
jährigen Heinrich Blome  gefunden . Blome,
der zweifellos den Mord begangen hat , hat
sich erhängt.  Inzwischen haben die ärzt¬
lichen Untersuchungen ergeben, daß Anna
Glander durch Erwürgen  und durch eine
Rauchvergiftung  getötet worden ist.

Zusammenstoß mit dem Kanada-
Expreß
London.  8 . Februar.

Luc Reuter aus Fort William  wei¬
det, ist der kanadische Expreß  auf der
Brücke über die Kakabaka-Fällc mit einer
Arbeiterlore  zusammengestoßen. Dabei
wurden neun Personen getötet  und
>2  verletzt.

Württemberg
Weißt du. was Rahe ist?

Die Ausstellung „Rasse, Erbpflege und Be¬
völkerungspolitik"

Stuttgart , 8. Februar.
Die Württ . Landesanstalt für Erziehung

und Unterricht (Vorstand Oberregierungs¬
rat Dr . Gaßmann ) hat in Verbindung mit
anderen staatlichen Stellen in der König-
Karl -Halle de? Landesgcwcrbemuseums
Stuttgart , Kauzleistr . 19, eine Ausstellung
aufgebaut , welche die Gebiete Erblehre , Erb¬
pflege, Familienkunde . Nasfenkunde, Bevöl-
kerungspvlitik und Vor - und Frühgeschichte
umfaßt . Diese Ausstellung will eine Schau
der wichtigsten im Handel befindlichen und
von Schulen s e l b st herstellbaren Lehr- und
Lernmitteln zu den bezeichueten Gebieten
darstellen. Sie wurde in mehr als einjähri¬
ger umfangreicher Arbeit zusammengestellt
und zeigt im einzelnen Anschauungs¬
tafeln,  Karten , Modelle, Abgüsse (vor-
und srühgeschichtliche Schädel . Tongeräte
und Waffen), Lichtbilder und lebendes
Material  sowie eine umfassende Samm¬
lung der einschlägigen Literatur.  Tic
Schau ist außerordentlich reichhaltig
und klar und übersichtlich angeordnet . Für
den Lehrer ist besonders wertvoll , daß die
Arbeit der Schule in selbsthergestelltcn gra¬
phischen Darstellungen , Stammtafeln , fami-
licnkundlichen Uebungsheften, selbstgezeich¬
neten . Lichtbildern und Wertgegenständen
zum Ausdruck kommt. Außerdem enthält die
Schau auch württembergisches Sondergut,
so die rassenkundlichen Forschungsergebnisse
des rassebiologischen Instituts Tübingen
und Darstellungen des Württ . Statist . Lan¬
desamts über württembergische Bevölke-
rungs - und Schülerbewcgung.

Die Ausstellung führt auf anschauliche
und eindringliche Weise jede» Volksgenossen
in die Voraussetzungen . Tatsachen und Fra¬
gen der Rassenkunde und Bevölke¬
rungspolitik  im Sinne des national¬
sozialistischen Staates ein. Der Geist der
ganzen Ausstellung kann nicht besser gekenn¬
zeichnet werden als durch die Worte des
Führers und Reichskanzlers Adolf Hit¬
ler  und des Reichsinnenministers Tr.
Fr ick, die in den Spruchbändern als
Ueberichrist gesetzt sind:

„Die Sünde Wider Blut
undNasseistdasEndeeiner
sich ihr ergebenden Mensch-
h e i t."

„Die gesamte Vildungs- und Erzie-
hunqsarbeit des völkischen Staates

mutz ihre Krönung darin finden, daß
sie den Rassesinn und das Ras¬
segefühl  instinkt- und verstandes¬
mäßig in Herz und Gehirn der ihr
anvertrauten Jugend hineinbrennt. Es
kein Knabe und kein Mädchen die
Schule verlassen, ohne zur letzten
Erkenntnis  über die Notwendig¬
keit und das Wesen der Blutreinheit
geführt worden zu sein."

„Ich sehe es als die größte
Ausgabe und Pflicht  der Regie¬
rung der nationalen Revolution an,
die Ausartung und Bestandserhaltung
unseres deutschen Volkes im Herzen
Europas zu gewährleisten ."

Die Ausstellung ist werktags von 10—16
Uhr, sonntags von 10V-—12'/» Uhr bis vor¬
läufig 17 . Februar  jedermann unent¬
geltlich  zugänglich.

Zw gleiche«Schritt««- TM
1300 Arbeitsdienstmänner und Studenten
marschieren zur gemeinsamen Kundgebung

Sonäerkerictit sei - >>3 Presse

Tübingen. 8. Februar.
Ein festliches Kleid hatte Tübingen

in den Donnerstagnachmittagsstunden an¬
gelegt. Tie Fahnen des Dritten Reiches,
des Arbeitsdienstes und der Korporationen
grüßten von den Häusern . Es war der Tag
des gemeinsamen Aufmarsches der Arbeits¬
dienstmänner . und 6er Studenten . Als die
Tübinger Studentenschaft im Couleur die
Arbeitsdienstkameraden am Bahnhof abholte,
vildeten viele Neugierige Spalier . Begei¬
stert schauten sie aus Vas vor ihren Augen
abrollende buntfarbige Bild . Zwischen den
einzelnen Arbeitslagern hatten sich immer
wieder die Korporationen eingeschoben.

Auf dem Marktplatz
hatte sich u. a. der stcllv. Kreisleiter Dr.
Weinmann.  Ortsgruppenleiter Schnei¬
der,  Obersturmbannführer Tann er  und
Oberbürgermeister Schees,  sowie der
Führer der Tübinger Studentenschaft
L r o e k m a t e eingefunden. Student
S t c i n b r u ch betonte in seiner Rede die
Aufgabe des Studenten , der die Verbindung
zwischen Arbeiter . Bauer und Bürger schas¬
sen müsse. Der Student wolle allen Stän¬
den die ihnen gebührende Achtung zollen.
Ter Arbeiter der Stirn soll den Arbeiter der
Faust schützen und wie es die Studenten tun
wollen, so soll auch der Arbeiter in der deut¬
schen Volksgemeinschaft zu ihnen stehen. Der
Ooerseldmeister des Arbeitsdienstes . Hon¬
ecker . dankte allen Studenten , die am Auf¬
bau des Arbeitsdienstes mitg-holfen haben.
Anschließend marschierten die Arbeitsdienst-
männcr zusammen mit den Studenten zum
Museum, wo im Schillcrsaal der „B auern-
sührer"  von Walter Flex aufgesührt
wurde.

Zum Kameradschaftsabend
und Abendessen
wurden den einzelnen Verbindungen eine
bestimmte Anzahl Arbeitsdienstmünner zu¬
geteilt. In froher Erwartung gingen die
Gruppen auf die Häuser der betreffenden
Korporationen . Arm in Arm kamen sie
dann später wieder auf den Marktplatz. Die
Arbeitsdienstkapelle rief zum Zapfenstreich,
und bald darauf bewegte sich wieder in der¬
selben Reihenfolge wie am Nachmittag der
große bunte Zug zum Bahnhof . Für die
Studentenschaft und den Arbeitsdienst war
der Tag ein unvergeßliches Erlebnis.

Scharfer Kroftembruch
Vom Schwarzwald, 8. Februar . Der in der

Nacht von Mittwoch auf Donnerstag plötzlich
einsetzende scharfe Frost hat auf dem Gebirgs-
tamm von der Hornisgrinde bis zum Belchen
eine Kälte von minus 10 Grad hervorgerufen.
Die Hochwassergefahr ist dadurch zunächst voll¬
ständig beseitigt, da jeglicher Zufluß von
Schmelzwasseraus den Bergen aufgehört hat.
Im Hochschwarzwald bestehen bei einer 170
Zentimeter hohen Schneelage die besten Win¬
tersport-Bedingungen.

Ulm, 8. Februar . (Belohnte Opfer-
fr  e n d e.) Dem 67 Jahre alten Rentner Karl
H i n t e r m e y e r , Vater von 6 Kindern , war
am Abend in einer Gastwirtschaft das Glück
hold. Seine letzten 50 Pfennig opferte er dem
Winterhilfswerk. Nicht weniger als 500 Reichs¬
mark aus der Glückslotterie sielen ihm in den
Schoß.

Göppingen, 8. Februar . (Zahlreiche
Grippe - Erkrankungen .) Die Grippe
geht in der hiesigen Gegend immer noch stark
um. Nachdem erst vor kurzem aus Salach über
300 Erkrankungen davon gemeldet wurden, hat
das in den letzten Tagen herrschende naßkalte
Wetter eine weitere Zunahme der Erkrankun¬
gen in Eschenbach und Eislingen  ver¬
ursacht. So sind in der ersten Ortschaft neben
zahlreichen Erwachsenen von etwa 60 Schul¬
kindern 23 krank gemeldet, während in Eis¬
lingen die Erkrankungen so znnehmen, daß die
dortigen Schulen vorläufig bis Ende dieser
Woche geschlossen werden mußten.

IWIed IlAw sdomlett«erüea
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vro „ Laufen Lenke ' als ! ilmgarüe
In »erlin crknlgtc die festüclie vraufkütirung des Linil dannings -pilms .Der alte II,id der junge
linnig ", der die Iiocvsloi , Prädikate „künsNoi isci, wertvoll ", „staatspoiilisc !, wertvoll " und
„volksdildend " erkiell »>-! der p, stvarstellunx ; 8telllen tiir die llkreagSMe tliteilungen des
l-eldsägerkorps vor dem Hienter eine bdirenwuelie in den tin,formen der „Zungen Kerls"
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llas Uneliwasser in 8üddeutsetzland
Infolge der Lclirieesctimelro sind dis Oedirgsflüsse 8üddeulsctiln »ds vielfach nker ilire Oker ge-
trelen und baden bereits grolle llekerselnveininungen verursaciit Oer 8»n8l so träge daliin-
kliekeiide Lcstwarrwaldflull , dis k k>o r, lreibl . wie unser Ilild reizt , als reifender Ltroni durcb

l 6 rü « ringen

Oie l .anlnenstürre in den Dpen
^nk der von Oawinenstürren gesperrten 8traLe durcb das Kl IValsertai stecliengsblieksues Vnto

Oer 6 !pkel der tlcscli »iacklnsi !>kc >1
^Is „ Andenken " «n den l-indkergbprnreö wur¬
den an dis rabllosen » esuelier diese kleinen
Oeitsrn verkauft , die eine Xarbbildung der
Oeiier sein sollen mit deren ltilfe lla » ,>IM!>nn
das Oindbergl , » ab ;, enlfiitirte — tVolil nur in

Amerika mögliebl

kän Mick in das lteiebskllmarcblv
Oer -8ebsipfer des » siebsfilinarekivs das das
grüble der Welt ist und der liiilialive von O>
Ooekbels seine lvulslebung verdankt , ist kegle
rungsrat » » e I t g e r, den unser » ild bei seine,
Tätigkeit im » eielisfiliuarctiiv ru lierlin reigt

Staatssekretär Grauert über
die Reichsgemeindeordnung

Stuttgart . 7. Februar.
Einen bedeutsamen Vortrag über „Die !

nationalsozialistischen Leit - !
gedankenim Aufbau von Staats - !
und Gemeindeverwaltung " hielt !
gestern abend im großen Horsaal der Tech¬
nischen Hochschule Staatssekretär Grauerl
vom Reichs- und Preußischen Innenministe¬
rium . Im Sinn der bereits vor der Presse
in Berlin gegebenen Erläuterungen zu den
neuen Gesetzen über die Reichsreform und die
Gemeindeverfassung behandelte der Redner
die wesentlichen Grundzüge dieser Gesetze.
Besonders würdigte er bei dieser Gelegenheit
die Neugestaltung der gemeindlichen Finanz-
nnd Wirtschaftspolitik.

Staatssekretär Grauerl . der in SS .-livi-
lorm erschien, drückte zu Beginn seines Vor¬
trags seine besondere Freude darüber am?,
daß er an diesem Tage zum erstenmal a!S
Staatssekretär nach Württemberg kommen
konnte, um damit den Gedanken zu verkör¬
pern . daß seine Arbeit im Reichsinnenmini-
sterium auch, vielleicht in noch höherem
Maße sogar, den außerpreußischen Gebieten
gelte. Der Redner betonte den grundsätzlichen
Gegensatz der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung gegen das demokratisch- parla¬
mentarische System. Auch in den außerdeuk-
ichen Ländern habe es sich allmählich hernm-
gesprochen, daß man mit diesem System ni .yl,
mehr auskomme, besonders heute nicht, da
schwere Sorgen alle Völker belasten. Bei dem
lkampf gegen jenes System im Innern war
entscheidend, daß Adolf Hitler eine Bewegung
zur Verfügung stand, die schon in sich das
autoritäre Prinzip trna . Als der Führer an

die Macht kam, so legte der Redner im ein¬
zelnen dar . hätte er sofort die Umwandlung
vollziehen können. Aber er hat die Entwick¬
lung organisch sich vollziehen lassen. Erhat
es den Ländern überlassen , sich
d e n G r u n d s ä h e n des National¬
sozialismus an zu passen;  er hat
Neichsminister Frick beauftragt , aus der
sich ergebenden Erfahrung zur Neuordnung
zu schreiten. Ministerpräsident Göring
har in Preußen einen Weg gesucht, um die
Führung in Verbindung mit dem Volk zu
Yalteu. aber doch seine Verantwortung nicht
abzugeben; er hat den preußischen Staats¬
rat ins Leben gerusen.

Der Redner behandelte dann die wesent¬
lichen Bestimmungen der neuen Gemeinde¬
ordnung . wobei er aut die früheren Verhält¬
nisse zurückgrifs. Bei der gemeindlichen Selbst¬
verwaltung waren im Laust der Feil indivi-
dualistisch- liberalistUche Tendenzen zum

Durchbruch gekommen lo daß die Gemein¬
den ein vollkommen abgeschlossenes Leben
-ährten . ohne sich um den Staat zu küm¬
mern. der in eine Nachtwächterrolle zurück-
gedrängt wurde. So konnte es zu dem gro¬
tesken Fall kommen, daß der preußische Staat-
gezwungen war in einer Flaggenangelegen,
heit gegen die Stadt Potsdam vor Gericht ur,
klagen. Um solchen Fällen vorzubeiigen sieht
die neue Gemeindeordnung ein, gewisse
Staatsaufsicht vor . die sich in negativer
Form als Einspruch gegen Entscheidunaen
von Gemeindeverwaltungen ausdrücki. Nur
in einem Fall wirkt sie sich auch positiv aus.
und zwar «n dem Fall , daß der Eta : . nicht
rechtzeitig strtiggestellt ist. Für dringende
Fälle sieht die Gemeindeordnung die Ein¬
setzung eines Staatskommissars vor . der ein-
zngreistn hätte , wenn — etwa in der Polnei-
verwaltung - ein Eingriff notwendig erscheint.

Besonders eingehend beschäftigte er sich

F Sonnkag , Iv . Februar
6.85 Hateatouzcei
8.15 Zeiiangal » . Wetterbericht
8.2V Gymnastik
8.40 Rauer , hör «ul
9.00 Katholische Morgenfeier
9.45 Lieder von Max Lau»

10.15 Mar Halbe liest ans nugedrnck-
ten Schriften

10.30 Sonate in O-Dnr
lv.4ö Deutlches Ko» - Deutsche« Erbe

HI . Bon GivkclhSH« zum Abgrund
IS. ..Das mühielise Volk"

11.30 Stunde des Chorgesangs
12.00 Overetteumufik
13.00 Kleines Savitel »er Zeit
13.15 Schallplattenkonzert
13.50 ..10 Minuten Erzeugnugsschlachl"
14.00 „Lachender Kinderinnk"
15.00 Stunde des Handels und Hand

werks
15.15 Luftiger Nachmittag
17.00 Aus Mainz : Damciisibu »« des

Mainzer Sarn - oal -Vercins
19.30 Lvortbericht
19.45 Ehrentag istr die schwäbische

Dichtung
21.30 Reichskenduu«: l3. Mristcrkonzert

des deutschen Rnndfnnks . Wil¬
helm Backhaus iviell.

22.15 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht

22.45 Tanzmniik
24.00—2.00 Nachtmusik.

Monkag . II . Februar
6.10  Cboral — Morgenivrnch
» iS Gnmnastil
6.30 Zeitangabe. Wetterbericht
8.35 Gymnastik
7.00 Frübkonzer»
8.15 Gymnastik iiii dir Fra»
8.36 Frauenfunk
8.50 Wetterbericht. WaiierstaudS-

meldungen
9.00 Sendepause

lv.OO Nachrichten
10.15 „Bismarck"

oder „Das Zweite Reich"
10.50 Beliebte Bast-Arie«
>1.00  Jobs . Brahms
>1.15 Fnnkwecbungskonzert der

Reichsvostreklamc Stuttgart
N.4K Wetterbericht und Banerntunk
12.00  Mittagskonzeri
13.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter¬

bericht
13.15 Unterbalinngskonzert
14.15 Sendevaiiie
15.30 „Allerhand Tiere «nd Vögel"
16.00 Nachmittagskonzert
17.30 Bunte Liedfolge
18.00 „Uns Iuiigmädcl hat das Wiuter-

hilsswerk geholfen"
18.30 Urzeiten. IV. „Vulkane in Süd¬

deutschland"
l9.00 Tanz- «nd Unterhaltungskonzert

19.45 „Stuttgarter Tonsetzer"
1. Willy Fröhlich
2. 8 . Stockmaver

20.00 Nachtlchiendirnst
20.15 Grober dmrter Abend

„Volldampf »»raus —
dem Kalchiug entgegen!!"

22.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter¬
und Sportbericht

23.00 „Fröhlicher Klan» zur nächtliche»
Stund"

24.00- 2.00-Rachtmniik

Dienstag , 12. Februar
6.00 Bauerntnak und Wetterbericht
6.10  8Karat — Morarnivrnch
6.15 Gpmuaittl
6.30 Zeitangabe. Wetterbericht
6.35 Gymnastik
7.00 Frübkonzer»
8.15 Gymnastik für die Fra«
8.35 Schattvlatteneinlage
8.50 Wetterbericht. Wasierstanüs-

Meldungen
9.00 Sendevanke

10.00 Nachrichten
10.15 Fremdsprachen: Französisch kür

die Unterstufe
10.45 Ferientag eines innge « Geigers
11.15 Funkwcrbnngskouzert der

Rcichsvoftreklame Stuttgart
11.45 Wetterbericht and Bauer «!»»!
12.00  Mittagskonzeri

13.00 Zeitangabe. Nachrichten Wetter¬
bericht

>3.15 Mittaaskouzeri
(Schallplatte » »

14.15 Sendevautc
15.15 Blnmenstundc
15.45 Tirrstnudc
16.00 Nachmittagskonzert
18.00  Kranzöiilcher Svrachnnterrlch«
18.20  Mädelarbcit im Jugendamt der

Dcntiche« Arbeitsfront
18.40 Marschmusik tSchallplatten»
19.00 Unterhaltungskonzert
20.01» Nachrichtendienst
20.15 „Das Abncnbnch des Auto«"

Hörfolge zum 50. Geburtstag
des tirasttvagens

2l .OO Unterbalinngskonzert
22.00 Zeitangabe Nachrichten Wetter¬

und Svoribcrlchi
22.20 Unterhaltnngs - nnd Tanzmniik
14.00 2.00 NackttmuNk

Mittwoch . 13. Februar
6.00 Bauerninnt — Wetterbericht
K.IO Cboral — Morgenivrnch
6.15 Gymnastik
6.30 Zeitangabe Wetterbericht
6.35 Gymnastik
7.00 Frübkonzer«
8.15 Gymnastik kür dir Fra»
8.35 „Wir habe» unser Kind zur Schule

angcmeldet!" Zwiegespräch zwischen
einer Mutter und einem Lehrer

8.50 Wetterbericht. WafterstandsumI-
düngen

9.00 Seadrpanle
10.00 Nachrichten
10.15 „Der Neckar" — Da « Lebens¬

bild eines Flusses
lv.46 Beethoven
11.05 Lieder von E. S . Sans » «»»
11.15 Snntwerdnngskonzeri »er

Ncichsvostrekiame Stnttgarl
11.45 Wetterbericht »nd Bnnerntnnk
12.00 Mit-agskou» rl
lS.00 Zeilangabe. Nachrlchie». « euer-

bericht
15.15 MiliagSkonzer«
14.15 Sendcvanl»

Borbercttungsdiktatc znm Schüler
leiftungsichreiben

15.30 Kiudrrftunde
16.00  Nachmtttagskouzeri
18.00 Lernt morirn!
18.16 Snrzgeivräch
18.30 Lothringer Volkslieder
19.00 „Auf znm Fgschtngstaur!"
20.00 Nachrichten
20.15 Stunde der tnngen Nation

„Die Hobenftanien"
20.45 Schallplatte«
21.00 Chopin-Konzert
21.30 Unterhaltungskonzert
22.00 Zeilangabe. Nachrichten Wetter-

und Sporibertchi
22.30 „Richard Web znm Gedächtnis"
23.30 Tonfilm -Melodie»
24.00- 2.00 Nachtmusik



Seite 6 Nr. 3t Der SeieMümikrr Samstag , den 8. Februar 1835

Sonntagsgedanken
Die große Kraft

Ein Tröpflein Liebe ist oft mehr
wert, als ein ganzer Sack voll Geld.

v. Bodelschwingh.
Welche Kräfte regieren die Welt? Geld, Ka¬

nonen. Schiffe, Diplomatie, Bündnisse, Männer
des Worts und des Geistes. Und das Rauschen
des Blutes regiert die Welt, unbewußt vielen,
bewußt manchen, des Blutes , das in blühende
Kulturen aufsteigen, aber auch zerrinnen kann
in den Staub , aus dem alles Geschaffene

stammt. Welche Kräfte regieren unser kleines
Leben? Dieselben: Geld, Stellung , Klugheit,
Stärke des Arms, des Geistes und der Rede.
Und das Rauschen des Blutes regiert unser
und unseres Volkes Leben, des Blutes , durch
das wir geeint sind zu einer großen Gemein¬
samkeit, befähigt zu einheitlichem völkischem
Wollen und Handeln. Aber da ist noch eine
Kraft, die uns zu regieren berufen wäre. Sie
wartet, bis wir in ihren Dienst treten wollen,
bis sie sich uns verschenken darf. Wir haben sie
nicht immer bei uns, aber wir können sie wohl
immer bei uns sein laßen. Sie sei die größte
Kraft, sagt uns einer, der sich in ihrem Dienst
verzehrte. Hören wir ihn : „Entscheide dich im¬
mer für die Liebe! Wenn du dich ein- für alle¬
mal dazu entschlossen hast, so wirst du die ganze
Welt bezwingen. Die dienende Liebe ist eine
Ungeheure Kraft. Sie ist die allergrößte Kraft,
und ihresgleichen gibt es nicht". (Dostojewski) .

mit dem Kapitel , das die Fragen der
Finanz - und Wirtschaftspolitik
der Gemeinden  regelt . Lei der Macht¬
übernahme so führte der Redner au ? —
waren die Zustände in den Gemeinde» nach
Ser finanziellen Seite hin so furchtbar ge¬
wesen. daß ich nicht erwarte ! hätte , daß in
Ser verhältnismäßig kurzen Zeit wieder
Ordnung in die Gemeindesinanzen kommen
könnte. Tie Ausgaben waren durch die Be¬
lastung infolge der Arbeitslosigkeit und die
ungeheure Verschuldung — im März 193-8
standen die Gemeinden vor kurzfristigen
Zchuldenzahlungen in Höhe von 2.8 Milliar¬
den ins Ungeinessene gestiegen. Tie
Folge war . daß die Gemeinden ständig un¬
ter Truck standen: die Lage wirkte sich auch
aus die Wirtschaft aus . die sowieso schon
drückend genug war . Tie Verhältnisse än¬
derten sich von Grund aus durch das Ar-
deitsbeschaffungsprogramm aus der einen
Seite , das Umschuldungsgesetzauf der an-
dern. Es kommt >etzt darauf an . den Erfolg
dieser nationalsozialistischen Gesundungs-
arbeit zu erhalten : es ist notwendig, für die
Gemeinden Richtlinien über ihre Finanz-
und Wirtschastsverwaltung zu erlassen. Tie
Gemeindeordnung wendet sich gegen die
Uebersteigerung des Prinzips der Gemeinde¬
betriebe und verlangt von den Gemeinden
die Befolgung des Grundsatzes: Keine Aus¬
gaben ohne Deckung, also ausgeglichen Etat
mit Berücksichtigung der Fehlbeträge aus
Sen früheren Jahren . Tie Entwicklung der
Steuereingänge läßt hoffen, daß die Ge¬
meinden diese Forderungen erfüllen können.
Tie Ordnung der Gemeindefinanzen wird
nur zum Segen der Gesamtwirtschaft sein.

Tie Einführnngs - und Schlußworte des
sehr gut besuchten Vortragsabends , dem
auch Ministerpräsident Professor Mergen-
rhaler und sämtliche Minister  so¬
wie führende Vertreter der Behörden.
Partei , der W e h r m a cht und Poli¬
zei  beiwohnten , sprach Wirtschaftsminister
Professor Tr . Lehn  ich im Auftrag der
NSDAP . Gau Württemberg - Hohenzollern
und der Württ . Volkswirtschaftlichen Gesell¬
schaft. die den Abend veranstaltet hatten.
Tie Zuhörerschaft dankte dem Redner durch
starken Beifall für seine klaren Darlegungen
über das aktuelle Thema.

In der Gemeinschaft erfüllt sich unser Leben,
aber ohne Liebe gibt es echte, letzte Gemein¬
schaft nicht. Zwar können am Baum unseres
natürlichen Wesens die herrliche» Früchte eines
das ganze Volk umfassenden Opfersinns gedei¬
hen, aber jene Liebe, die Barmherzigkeit üben
und verzeihen kann und damit jeder Gemein¬
schaft das tiefste Fundament legt, ist anderen
Ursprungs. „Er hat unsere Sünden hinaufge¬
tragen auf das Holz" — „Gott ist Liebe", hier
ist die Quelle der allergrößten Kraft , der barm¬
herzigen, verzeihenden Liebe. Sie selber strömt
freilich nicht daher als ein breiter Strom , der
von überall her zu sehen wäre, sondern ist so
oft nur ein kleiner Bach, von dem nur wenige
wissen. Und doch ist es ungeheuer wichtig, daß
dieser kleine Bach durch den großen Mensch¬
heitsgarten fließt. Wer von seiner Quelle, dem
lautern Evangelium trinkt, steht unter der wun¬
derbaren Verheißung, daß aus seinem Leib
Ströme des lebendigen Wassers fließen werden.
Und wo das geschieht, da kann eine Gemein¬
schaft nie zerbrechen, denn hier wird nicht durch
Klugheit allein Zerbrochenes wieder zusam¬
mengefügt, sondern durch das verzeihende Wort
geheilt. Hier sind nicht nur die Kräfte am Werk,
die aus der Tiefe der eigenen Brust oder aus
der Kenntnis der Welt geschöpft sind, sondern
hier ist mit der dienenden Liebe die allergrößte,
das Auseinanderstrebender Herzen überwinden¬
de Kraft am Werk. Hier haben Selbstsucht und
Lieblosigkeit, die nicht Leben, sondern der Tod
sind, keinen Raum. Denn wo Liebe ist. da ist
Leben, das wirken will nach dem Wort, das
auf dem Grabstein des unvergeßlichen „Vater
Bodelschwingh" steht: Nachdem uns Barmher¬
zigkeit widerfahren ist, werden wir nicht müde.

SchMfenfterMtlbeumb siir junge Kaufleute
in der Woche vom 17. bis 24. Februar 1935

Zur Eröffnung des 2. Reichsberufswettkampses
der deutschen Jugend

Der 1. Reichsberufswettkampf der deutschen
Jugend steht in allen Kreisen der schaffenden deut-'
sehen Menschen und in der deutschen Wirtschaft
noch in eindrucksvoller, lebhafter Erinnerung.
Die Jugend des ganzen Volkes, in einer Begei¬
sterung und in einem Wollen in der Hitler-
Jugend geeint, bekannte sich über alle Standes¬
unterschiede hinweg zum deutschen Grundsatz:
Tüchtig im Beruf ! Fleißig, gewissenhaft und
:reu in der Arbeit!

Der im März dieses Jahres zur Durchfüh¬
rung gelangende 2. Reichsberufswettkampfwird
durch einen im Februar 1935 veranstaltenden
Schaufensterwettbewerb eröffnet werden. Die
jungen Berufskameraden aus den Einzelhan¬
delsgeschäften werden in ganz Deutschland zu
diesem Wettstreit aufgerufen. Dem Berufsnach¬
wuchs im deutschen Einzelhandel soll damit Ge¬
legenheit gegeben werden, die im Schaufenster-
liegende Werbemöglichkeit für den Verkauf zu
erkennen und unter Beweis zu stellen, ob und
in welchem Ausmaß er sie erfolgreich auszu¬
nützen befähigt ist. Es wird bei diesem Wett¬
bewerb der Jugend ganz besonderer Wert da¬
rauf gelegt werden, daß sich nicht nur die gro¬
ßen, sondern auch die vielen mittelgroßen und
kleineren Einzelhandelsbetriebe daran beteiligen.

Auch unsere jungen Berufskameraden in diesen
Geschäften, die sich sehr oft in Nebenstraßen,
Vororten und in Kleinstädten befinden werden,
wollen ihr Können und ihren Leistungswillen
beweisen. Gerade in diesem Leistungswettbewerb
der Jugend sollen jeder junge Kamerad und jede
junge Kameradin spüren und wissen, daß inan
sie „entdecken" wird, ob sie nun im größten Ge¬
schäft der Hauptgeschäftsstraßenoder in einem
kleinen Laden einer Nebenstraße ihre Pflicht
an ihrem Arbeitsplatz und in ihrem Beruf er¬
füllen. Ausschlaggebend ist einzig und allein die
Leistung.

Der vor den Augen der Öffentlichkeit sich
abwickelnde Schaufensterwettbewerb wird in ganz
besonders starkem Maße Ehrgeiz und Schaffens¬
drang unserer jg. Arbeitskameraden anspornen.
Sie werden sich regen, werden planen und über¬
legen. wie durch das Schaufenster neue Ver¬

kaufserfolge ihres Geschäftes errungen werden
können.

Die Öffentlichkeit wird an diesem Schaufen¬
sterwettbewerb lebhaften Anteil nehmen und
sich von dem Leistungswillen und Leistungs¬
vermögen der jungen deutschen Generation im
Berufsleben überzeugen können und wollen.
So wird der Schaufensterwettbewerbden rechten
Auftakt bilden für den Leistungswettbewerb
der gesamten deutschen Jugend in allen Be¬
rufen und an allen Arbeitsplätzen im deutschen
Wirtschaftsleben, der dann wenige Wochen spä
ter im zweiten Reichsberufswettkampf vor sich
gehen wird. Unsere jungen Kameraden im Ein¬
zelhandel werden sich der Ehre würdig erweisen,
als erste Gruppe zu diesem Wettstreit anzutre
teil.

Auch hier in Nagold nimmt eine Anzahl
junger Leute an dem Wettbewerb teil. Be¬
rufsgruppenwalter Bihler  wird sich in den
nächsten Tagen mit den hierfür in Frage kom¬
menden Geschäftsleuten ins Benehmen setzen.
An die Einwohnerschaft richtet sich heute schon
die Aufforderung, den in der Zeit vom 17. bis
24. Februar mit entsprechendenPlakaten ge¬
kennzeichneten Schaufenstern ihre besondere Aus
merksamkeit zu widmen und recht viel Kritik zu
üben. Gerade auf die öffentliche Meinung wird
größter Wert gelegt, da ja die Schaufenster
ausschließlich für die Werbung der Öffentlichkeit
bestimmt sind.

Durchführung der Henmnbeordmnig
Ein Erlaß des Innenministeriums an die

Gemeindeanssichtsbehörden und die Gemein¬
den weist darauf hin, daß die Arbeiten,
betreffend die Vorbereitung der Durch¬
führungsverordnungen und Ducchführungs-
anweisungen zu der am l . April 1985 in
Kraft tretenden T e u t s che n Gemeinde-
vrdnung  vom 30. Januar >935 und ins¬
besondere zur Ueberleitung des bisherigen
Rechtszustands in das neue Recht, vom
Reichs- und Preuß . Minister des Innern im
Zusammenwirken mit den Ländern nach¬
drücklich betrieben werden. Zur vorläufigen
Unterrichtung über Geist und Inhalt dieses
Gesetzes, das in seiner Einleitung als ein
Grundgesetz des nationalsozialistischen Staa-
tes bezeichnet wird , weist der württ . Innen,
minister aus die umfangreiche allgemeine
und besondere „Begründung"  hin . die
beim Deutschen Reichs- und Preuß . Staats¬
anzeiger in Berlin SW . 48. Wilhelmstr . 32
ln ausreichender Zahl bereitgehalten wird
und dort auch einzeln bestellt werden kann.
Im Einklang mit einem Ersuchen des
Reichsinnenministers legt der Minister den
Gemeindeaussichtsbehörden und den Ge¬
meinden nahe, alsbald die ganze Gesetzes¬
begründung zu beziehen und sich mit ihrem
Inhalt wie mit dem Gesetz selbst vertraut
zu machen.

* » »

Um das Gefühl kameradschaftlicher Ver¬
bundenheit des Arbeitsdienstes mit dem Waf¬
fenträger der Nation zum Ausdruck zu brin¬
gen, hat der Reichskommissar für den Frei¬
willigen Arbeitsdienst Anordnungen über die
Ehrenbezeigungen der Posten im Arbeits¬
dienst erlassen. Ehrenbezeigungen der Posten
durch Stillstehen mit übergenommenen Spa¬
ten sind zu erweisen den Offizieren und den
Beamten im Offiziersrang des Reichsheeres,
der Neichsmarine . der Polizei , der Gendar¬
merie bis zu den Offizieren der Nang-
klasse der Generale ausschließlich. Ehren¬
bezeigungen durch Stillstehen mit präsentier¬
tem Spaten sind zu erweisen allen Offizieren
der Nangklasse der Generale und Flaggoffi¬
ziere einschließlich der ehemaligen Angehöri¬
gen der Wehrmacht und des alten Heeres die¬
ser Nangklassen. ferner allen Fahnen und
Standarten des alten Heeres und den Kriegs-
Kaaaen der alten Marine.

I8t DH

svIiiilÄig »
Roman von Karl l. uclwig ksinolct

' Vrittdsnedvtr äer ko»rwrs»tr»ls K. LekerwL« . 8tvttg«rt
Z6I

Als Harriman nach zwei Stunden zurück¬
kehrte, meinte er. daß seine Geschäfte in Lon¬
don sich schneller abwickelten, als er erwar¬
tet hatte. In wenigen Tagen könnten sie
schon abreisen. Brigitte werde sich sicherlich
freuen, ihre Heimat wiederzusehen.

..Deutschland?" fragte sie und stihltc. wie
sine Beklemmung emporstieg.

.Ja . gewiß. Zu meinem Aufenthalt in
Deutschland brauche ich jemand, der deutsch
spricht und mit deutschen Verhältnissen ver¬
traut ist. Ich selbst spreche nur höchst man¬
gelhaft deutsch . . . Sie scheinen von meinem
Man nicht recht erbaut zu sein?"

..Doch, natürlich ." log sie. Sollten alle
Träume von einem neuen Leben wieder zu
sammenbrechen?

„Wir fahren nach Berlin ." hörte sie ihn
wieder sprechen. ..Und der Hauptzweck meiner
Reise nach Deutschland ist der. eine neue
Großsiedlung im Osten Berlins genau zu
studieren. Ein Projekt von großer Bedeu
:ung ."

Alle Farbe wich aus ihrem Gesicht. Gei¬
sterhaft blaß sah sie aus . Nun brachen wirk¬
lich die Träume zusammen. Nun konnte sie
davonlaufen und daß Umherirren in Lon¬
don wieder aufnehmen . Das Schicksal hatte
sie genarrt.

Sie konnte nicht länger die Fassung be¬
wahren . Sie war hilflos. Die Hände zitter¬

ten. Vor ihren Augen flackerten alle Gegen-
stände verschwommen. Hemmungslos brach
der Strom der Tränen heraus.

Harriman begriff nicht. Eine Weile stand
er regungslos vor ihr . unfähig , sich zu bewe¬
gen. Dann plötzlich ergriff er sie mit beiden
Händen an den Schultern.

„Was haben Sie ! Mein Gott , so reden Sie
doch! Habe ich Ihnen etwas getan ? Ich be¬
greife Sie nicht!"

Brigitte antwortete nicht. Allmählich ver¬
siegte der Strom der Tränen . Das krampf¬
hafte Schluchzen, das den Körper schüttelte,
hörte auf . Mit einem ergebenen Blick und
einem gezwungenen Lächeln sah sie ihn an.
Jetzt war ihr alles gleich. Mochte er wißen,
wie teuflisch da§ Schicksal sie oerfolgck Har¬
riman würde sicher nichts verraten.

„Glauben Sie nicht daß Sie mir eine
Erklärung schuldig sind? fragte er.

Sie nickte und trocknete die letzten Tränen
auf. Eine fatalistische Ruhe kam über sie.

„Ja . Sie haben ein Recht darauf zu erfah¬
ren. warum ich geweint habe . . Herr Har¬
riman . ich bin nicht Frau Thora Peterien.
Mein Paß ist aesiilicht."

Er starrte sie mit unverhohlenem Erichrek-
ken an.

„Ick heiße Brigitte Holl und werde steck¬
brieflich gesucht. Hier in London bin ich
sicher, in Deutschland werde ich verhaftet."

„Warum will man — Sic — verhaften ?"
„Wegen Mordes ."
„Das ist — unmöglich."
Brigitte lächelte und wandte sich ab.
„Es ist tatsächlich so."
Er stand vor ihr mit hängenden Armen

sprach eine volle Minute kein Wort , dann
drehte er sich kurz um und verließ daß Zim¬
mer.

Es ist alles aus , dachte sic. Ich kann gehen.
Harriman will nichts mehr von mir wissen.

Sie "ging mit schleppendem Schritt in ihr
Zimmer , ordnete mechanisch ihre wenigen
Habseligkeiten, die sie mitgebracht hatte , und
stieg die Treppe hinab . Der Portier trar ihr
entgegen.

„Herr Harriman hat mir den Auftrag ge¬
geben. Ihnen zu sagen, daß Sie das Hotel
nicht verlassen möchten."

„Wo ist Herr Harriman ?"
„Vor einer Viertelstunde fortgefahre.i . Er

hatte es eilig." antwortete der Portier des
Hotels.

Er will mich verhaften lasten, dachte lie.
Gut . soll er es tun . Es hat ja doch keinen
Zweck fortzulaufen . Jetzt nicht mehr.

Sie kehrte um und ging in ihr Zimmer.
Dort saß sie und wartete , daß plötzlich die
Tür auffpringen und Kriminalbeamte ein-
treten würden . Sie wartete eine halbe
Stunde . Die Zeit verging unendlich langem.

In der Tat . Plötzlich sprang die Tür am
Aber auf der Schwelle standen keine drohen¬
den Kriminalbeamten , wildern Harriman.
Er riß sich den Hut herunter , und sein Ge¬
sicht hatte einen jungenhaft frischer Aus¬
druck. Brigitte betrachtete ihn erstaunt.

..Jetzt habe ich gehandelt Brigitte Holl."
sagte er und zog einen Stuhl herbei. Tann
nahm ei: ihre Hände und blickte ihr vok!
frohen Muts in die Augen. „Ja ich Hab"
gehandelt und werde noch weiter handeln
Als Sie sich de? Mordes beschuldigten war
ich natürlich erschrocken. Tann wate ich mir
aber , daß Sie . Brigitte niemals einen Mord
begehen könnten. Ich kannte zwar nicht die
näheren Umstände von denen Sie aus einen
Mord schließen, doch was es auch gewesen
sein mochte, einen Mord haben Sie nicht be¬
gangen."

isZr:„Rund um die Weit"
Der Internationale Luftsportverband hat be¬

schlossen, im Jahr 1937 ein Luftrennen „Rund
um die Welt" durchzuführen. Die näheren
Durchführungsbestimmungen, die der Aero-
Elub von Frankreich ausarbeitet , werden aus
der Septembertagung des Verbandes in Du-
brovnik bekanntgegeben.
Fischdampfer„Main mit 1Z Mann

f verloren
l Wesermünde, 7. Februar.
j Der Fischdampfer .M a i n" von der Ree-
j derei Kunkel-Wesermünde. der. wie bereits
> berichtet, seit seiner Ausreise aus Weser-

münde am 22. Januar >935 vermißt
^ wurde , muß als verloren  gelten . Nach
! Telegrammen aus Stavanger (Norwegen)
. ist in der Nähe der Küste ein Rettungsboot

des Fischdampfers „Main " leer an¬
getrieben  worden . Auch bei Jaederen
sind Bootstrümmer ans Land aespült wor¬
den, die wahrscheinlich der untergangenen
„Main " gehören. Fischdampfer „Main " war
252 Brnttoregistertvnnen groß. Die Be-

, satznng, die a»S 13 Mann bestand, stammt'
I znm größten Teil an ? Ostpreußen und ist
! seit Jahren im Dienst der Reederei gewesen.

3eits «drif1ensck»au
Mode macht Maskerade

Wenn der Fasching seinem Höhepunkt ent-
! gegengeht, dann werden in der „Meisterschule
! >ür Mode" in München eines Tages die Klei-
! wr des täglichen Lebens fortgelegt, und es gibt
! nunmehr eine Idee : Fasching und Schulfest.

Endlich kann der Phantasie freier Lauf gelas-
! wn werden, es entstehen Wettbewerbe, wer das
! schönste Kostüm zeichnet, wer es dann am besten

ausführt , wer es tragen wird. Won diesem
Modefasching bringt die neue Nummer der
„Münchner Illustrierten " einen ganz entzücken¬
den Bildbericht. Außerdem enthält das neue
Heft eine Fülle aktueller und interessanter
Aufnahmen.

Politische Kontinente
! Unser Schulwissen ist mit erheblichen Einseitig-
! reiten belastet. Von der Geographiestunde her
! cragen wir das Bild der fünf mehr oder weni-
> ger für sich abgeschlossenen Erdteile mit uns

herum, hörten wohl noch von dem kolonialpoli-
.ischen Uebergreifen der europäischen Mächte aus
andere Zonen der Welt — kaum aber haben wir
,' isher dieses Schema erdkundlicher Einteilung

, durch Einarbeitung in andere, also politische,
wirtschaftliche, völkische oder religiöse, auf groß¬
räumige Zusammenfassung der Länder und

! Staaten zielende Tendenzen ergänzt und berich-
: ügt. Demgegenüber tut heute die Feststellung
! not, daß die politische Entwicklung mit der her- ,
s gebrachten Aufteilung der Geographie nicht son-
§ derlich viel anzufangen wußte, daß sie diese viel-
! jach sprengte, durchkreuzte, daß wir jedenfalls
! Sen Begriff des „politischen Kontinents" end-
! gültig in unser Denken aufnehmen müssen.

Die Aufzeigung solcher noch in lebhafter Be¬
wegung befindlichen Entwicklungslinien fällt
in hervorragendem Maße in das Aufgabenbe¬
reich der Zeitschrift, also in jenes Gebiet zwi¬
schen Buch- und Tageszeitung, das noch mannig¬
fachen Möglichkeiten offen liegt. Und es beruht
weiter in der Eigenart der „Süddeutschen

! Monatshefte ", wenn hier für die Aufrol-
^ lung eines derartigen Problemkreises ein beson-
! ders geeigneter Rahmen gegeben ist. so ersteht
s denn dem Leser des unter dem Titel „Kontinent-
! bildungen in der Weltpolitik,, soeben erschiene-
> neu Januarheftes ein ebenso gedrängtes wie
! klares und vollständiges Bild der großen über-
i staatlichen llinlagerungen. von denen die anbre-
j chende Epoche der Weltpolitik zu weiten Teilen
! bestimmt wird und erst recht bestimmt werden
! wird.
j Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
> und Zeitschriften nimmt die BuchhandlungG. W.
' Zaiser.  Nagold. Bestellungen entgegen.

Brigitte fühlte, wie ihr Herz sich weitete.
Gab es denn io viel blindes Vertrauen eines
Menschen zum andern?

„Ich komme eben von Scotland Hard ."
inhr Harriman iort . „Ich wollte wissen, was
mit Ihnen los ist. Hätte man mir gesagt
daß Sie einen Mord tatsächlich begangen
haben, ich hätte Sie heute noch auf dem
schnellsten Wege nach Amerika gebracht."

Sie preßte unwillkürlich seine Hand. Aber
kein Wort brachte sie heraus.

„In Scotland Aard weiß man nichts von
einem Steckbrief gegen Sie . Ich habe alle
Akten durchwühlen lassen. Keine ruhige Mi¬
nute hatten die Beamten vor mir . Der Name
Brigitte Holl ist aui dem Harb unbekannt
. . . Und jetzt. Brigitte , erzählen Sie mir . wie
Sie dazu gekommen sind, sich des Mordeß zu
beschuldigen."

Er strich ihr leicht über das Haar , und
diese Geste erregte sie io sehr, daß ihre bei¬
den Hände seine Rechte umfaßten , als könnt,
sie ihm nie genug danken. Lächelnd und auch
glücklich sah er sie an.

„Ich will Ihnen alles erzählen. Herr Har¬
riman ." sagte sic jetzt mit fliegendem Atem
und leuchtenden Augen. „Sie sollen alles
wissen!"

Sie berichtete ihm die Vorgänge in der
Nacht zum t3 . März , sie schilderte die Szene
mit Eschenoort. erzählte wie Winter sie »and
wie er sie verbarg und schließlich nach Lon¬
don schickte— als Spion . Sie erzählte ihr
Erlebnis mit Burkharb und 'chloß mit dem
Augenblick da sie aick dem Piccadillp -Platz
verloren und mit Selbstmordgedanken stand.

Harriman unterbrach sie kein einziges Mal.
Als sie ihren Bericht beendet hatte stand er
wortlos auf und ging zum Telephon.

Fortietziino 'olgr
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 9. Februar 1935.

Weisheit entspringt nicht so sehr aus
dem Verstände , als aus dem Herzen, ,

. !
Winterfport -Sonderzüge

Am kommenden Sonntag verkehrt Winter-
sport-Sonderzug Wi 18 Stuttgart —Baiersbronn
mit Anschluß von Nagold und Wi 318 Hochdorf

Nagold mit Anschluß an Nagold von Baiers¬
bronn und Freudenstadt.

7.04 > ab Nagold an > l9.18 Uhr
720 an Hochdori ab ! 19.07 Uhr7.42 ab Hochdors an 19.02 Uhr8.14 an Freudenstadt ab I 18.35 Uhr8.48 an Baiersbronn ab ^ 18.03 Uh;

Anträge auf Ausstellung von
Handw «rkskarten

Der L a n desh a ndwer ks m e istc r
für Südwestdeutschland  teilt uns
mit : Auf Grund der Dritten Verordnung
über den vorläufigen Ausbau des deutschen
Handwerks vom 18. Januar d. I . gehen bei
den Handwerksmeistern dauernd Anträge
auf Ausstellung von Handwerkskarten ein.
Damit nicht unnötigerweise solche Anträge
gestellt werden , weise ich auf folgendes hin:
1. Jeder selbständige Handwerker lob mit
oder ohne Meisterprüfung ) wird aus Grund
der Handwerksnovelle vom II . Februar 1929
in die Handwerksrolle der zuständigen
Handwerkskammer eingetragen , sofern er
seinen Betrieb vor dem 24. Januar 1935
eröffnet und ordnungsmäßig bei der zu¬
ständigen Gemeindebehörde angemeldet hat.
Der Stellung eines besonderen Antrags aui
Eintragung in die Handwerksrolle bedarf
es in diesen Füllen nicht.
2. Für alle in die Handwerksrolle eingetra¬
genen oder einer Pflichtinnung als Mitglied
angehörenden Handwerker wird die Hand¬
werkskarte von Amts wegen zu
gegebener Zeit ausgestellt.  Eines
besonderen Antrags auf Ausstellung der
Handwerkskarte bedarf es also nicht.
3. Handwerker , die nach dem 31. Dezember
1899 geboren und erst nach dem 31. Dezem¬
ber 1931 in die Handwerksrolle eingetragen
sind, können auf Grund der Nebergangs-
bestimmungen der Dritten Verordnung vom
18. Januar d. I . noch bis zum 31. Dezember
1939. auch ohne Meisterprüfung , ein Hand¬
werk selbständig ausüben . Falls diese bis
zum 31. Dezember 1939 die Meisterprüfung
nicht ablegen . erfolgt mit diesem Zeitpunkt
die Löschung der Eintragung ihres Betriebes
in die Handwerksrolle ; damit verlieren diese
Personen die Berechtigung zur Wetterfüh¬
rung ihres Betriebes . Deshalb sind hand¬
werkliche Betriebsführer , bei welchen die
vorstehenden Voraussetzungen zutreffen,
dringend an die rechtzeitige Vorbereitung
zur Ablegung der Meisterprüfung zu er¬
innern.
4. Auf die vor dem 1. Januar 1932 in die
Handwerksrolle eingetragenen Gewerbe¬
betriebe finden die Bestimmungen der er¬
wähnten Verordnung keine Anwendung.
Aber auch diesen Betriebsführern ist ui
ihrem eigenen Interesse zu empfehlen , sich
nachträglich noch der Meisterprüfung zu
unterziehen.

Handwerker , die vom 24. Januar 1935 ab
(dem Inkrafttreten der Dritten Verordnung
vom 18. Januar d. I .) einen selbständigen
Handwerksbetrieb eröffnen wollen , müssen
den Nachweis einer mit Erfolg abgelegten
Meisterprüfung erbringen oder die Befugnis
zur Anleitung von Lehrlingen besitzen. Dir
Gemeindebehörden dürfen keine Ncuanmel-
düngen von handwerklichen Gewerbebetrie¬
ben annehmen , solange nicht der Gewerbe¬
treibende eine Bescheinigung der zuständigen
Handwerkskammer vorlegt , daß er in die
Han - Werksrolle eingetragen ist.

Fremdenverkehrsverein Altensteig
Hier wurde am Donnerstag abend bei statt¬

licher Besucherzahl an Stelle des bisherigen
Fremdenverkehrsausschusses , der eine Einrich¬
tung des nun aufgelösten Eewerbevereins war,
ein selbständiger Verein unter dem Namen
„Fremden - Verkehrs - Verein Altensteig" ge¬
gründet . Als Vorsitzender desselben wurde der
bisherige , L. Lank,  wiedergewählt . Die Ver¬
sammlung war einmütig der Auffassung, daß
alles getan werden müsse, um Altensteig zu
einem wirklich gastlichen und vielbesuchten Luft¬
kurort zu machen. In reger Aussprache traten
fruchtbare Fingerzeige und Richtlinien zutage,
io die Entfernung unschöner, und die Stadt ver¬
unstaltender Reklame -Plakat -Tafeln . Beschlossen
wurde dafür am Bahnhof neben einer Orientie¬
rungstafel von Altensteig und Umgebung und
eines Stadtplans die Möglichkeit zur Reklame
für die am Fremdenverkehrsverein interessier¬
ten Geschäfte und Gasthöfe zu geben. Die Aus¬
führung dieser Orientierungs - und Plakattafel
wurde Stadtbaumeister Weber  übertragen.
Durch diese Versammlung und ihre Beschlüße
und Anregungen , ist die Fremdenverkehsbewe-
gung in Altensteig in ein neues Stadium ge¬
treten . das hoffentlich zu gutem Erfolg führt.

Bon der Calwer Notküche Winterhilfswerk
Die Calwer  Notküche hat im Monat Ja¬

nuar insgesamt 1628 Portionen Essen ausge¬
geben. Die höchste Tagesleistung betrug in die¬
sem Monat 85 Portionen ; durchschn.wurden 50 - HO
Portionen ausgegeben . Zurzeit werden täglich
rd. 45- 50 Portionen an Bedürftige verteilt . - Als
Reinertrag der von Eymnastiklehrerin Frl . Lore
Müller  veranstalteten neuzeitlichen Gymna-

.skikvorsührungen von Frauen und Mädchen wur¬

de dem Winterhilfswerk der ansehnliche Betrag
von 60.15 Mark zugeführt.

Vorträge
Freudenstadt . In den letzten Tagen sprach G.

A. (öedat,  der Verfasser der durch sein aus¬
gezeichnetes Buch: „Ein Christ erlebt die Pro¬
bleme der Welt ", rasch bekannt geworden ist. im
Ringhof . Wegen Ueberfüllung des Ringhofsaa¬
les mußten die Vorträge in die Stadtkirche ver¬
legt werden.
Noch gut abgelausen Seinen Verletzungen

erlegen
Sulz a. N. Bei Arbeiten am Neckarwehr riß

gestern vormittag , ein Drahtseil und traf den
Eugen Ploch er so unglücklich ins Gesicht, daß
er seinen Stand verlor und ins Wasser stürzte,
dem er noch rechtzeitig entrissen werden konnte.
Der Verunglückte , der Verletzungen im Gesicht
davontrug , wurde ins Bezirkskrankenhaus ver¬
bracht. - Wie wir bereits berichteten , ist der in
der letzten Woche in einem hiesigen Sägewerk

verunglückte Mann im Bezirkskrankenhaus Sulz
vorgestern abend seinen schweren Verletzungen
erlege». Der Verunglückte , der von Görlitz
stammt , kam auf der Wanderschaft hier an und
wollte um Arbeit zusprechen. Er betrat das. Sä¬
gewerk. obgleich an der Türe eine Verbotstafel
angebracht war und wurde ihm dies zum Ver¬
hängnis.

Preisgekrönte Sammelbüchsen
Pforzheim . Erfreuliche Erfolge hatten zwei

Psorzheimer Schmuckkünstler bei dem Preisaus¬
schreiben des Reichssportführers zur Schaffung
neuartiger Sammelbüchsen für den „Hilfsfonds
für den deutschen Sport ". Das Preisgericht hatte
den dritten Preis von 20 Mark dem Goldschmied
Erwin Billing  in Pforzheim -Brötzingen zu-
erkannnt . Ein weiterer Preis von 20 Mark fiel
dem Psorzheimer W. Laux  zu . Der 1. Preis
mit 70 Mark fiel nach Berlin , der zweite mit
30 Mark nach Nordhausen am Harz . Es ist er¬
freulich. daß sich die Schmuckstadt Pforzheim mit
so gutem Erfolg beteiligen konnte . Darüber hin¬
aus werden sich die hiesigen zuständigen Stellen
vielleicht mit gleichem Erfolg darum bemühen
einen Tei lauftrag  für die Herstellung
der Sammel -Vüchsen zu erhalten . 80 000 Sam¬
melbüchsen sollen insgesamt hergestellt werden.

Das ViWtiis vm Prrtei und Staat
Vortrag auf der Beamtenschulungstagung in Horb Die Etappen auf dem Wege zur Reichs¬
einheit — Beamtenschaft und NSDAP . Säulen des Reiches Große Rechte aber auch hohe

Verantwortung Ein ernstes Wort an die Ortsvorsteher zu einmütiger Zusammenarbeit
Am Samstag begann in Horb die große Vor¬

lesungsreihe der Württembergischen Verwal¬
tungsakademie . an der rund 400 Teilnehmer
aus etwa 18 Oberämtern , darunter auch aus
dem Oberamt Nagold,  teilnahmen . Fahnen
grüßten am Samstag die Ankömmlinge , die sich
alsbald in den .,Lindenhof " begaben , wo Bür¬
germeister Schwörer.  Rexingen als Leiter der
Veranstaltung diese mit einer Begrüßungsan¬
sprache einleitete , in der er alle , die aus den Krei¬
sen Calw . Freudenstadt . Herrenberg . Nagold,
Neuenbürg . Oberndorf . Reutlingen . Rottenburg.
Rottweil . Spaichingen Sulz . Tuttlingen , Tübin¬
gen. Urach. Horb und aus Hohenzollern gekom¬
men sind, herzlich begrüßte.

Nach dieser Begrüßung begann die Vorle¬
sungsreihe mit dem ersten Vortrag von llniv .-
Pros . Dr . Schönfeld über „Die Epochen der deut¬
schen Rechtsgeschichte". Dann sprach llniv .-Pros.
Dr . Teschemacher-Tübingen über „Finanzpolitik
im Rahmen der gesamtwirtschastlichen Neuord¬
nung " und Amtsgerichtsdirektor Dr . Kallee-
Stuttgart über „Grundzüge des nationalsoziali¬
stischen Arbeitsrechtes ".

Am Sonntag vormittag fand dann eine große
Kundgebung mit Staatssekretär Waldmau  n-
Stuttgart statt . Er sprach über

Partei und Staat
Er führte u. a. aus : Auf Grund der Volks¬

abstimmung vom November 1933 wurde die
Möglichkeit zu einem der weitesttragenden ver¬
fassungsändernden Gesetze gegeben : zur Schaf¬
fung der Einheit von Partei und
Staat.  Diese Einheit verlangt vor allen Din¬
gen von der Partei die Erfüllung von vier gro¬
ßen Aufgaben . Um die nationalsoz . Linie des
Dritten Reiches zu garantieren , muß erstens

der Einsluß der Partei ans die Gesetzgebung
gewährleistet sein. Dieser ersten Aufgabe wird
die Partei durch einen straff organisierten Ap¬
parat von Funktionären gerecht, die im Können
und im Charakter als Vorbild dienen können.
Ein solcher Apparat kann wirklich der Mittler
zwischen Partei Beamtentum und Volk sein.

Seine motorische Kraft , die er zu entwickeln
hat . verlangt aber ebenso gebieterisch nach jun¬
gem Blut , denn mit Bürokraten , die vom ersten
bis zum letzten Tage ihrer Berufstätigkeit
hinter dem gleichen Schreibtisch sitzen, ist keine
Volksverbundenheit herzustellen.
Die zweite  Aufgabe hat

die Partei als Kontrollinstanz
zu erfüllen . Sie muß wissen, wie die erlassenen
Gesetze verwirklicht und im Volke beurteilt wer¬
den. Diese Kontrolltätigkeit hat nichts mit Ein¬
mischung in die Verwaltung zu tun . Der Schlacht¬
ruf „Kein Eingriff in die Verwaltung !"
rührt weniger von tatsächlichen Vorkommnissen
als von den bewußten Quertreibereien einer
ganz bestimmten Sorte von Beamten her . die
heute noch eine von nationalsozialistischen Grund¬
sätzen losgelöste Politik betreiben möchten. Wir
haben heute wirklich keine Zeit für Kompetenz-
streitigkeiten . Wenn sich die Funktionäre der
Partei auf der einen und die Beamten auf der
anderen Seite stets vor Augen halten , daß sie
für eine gemeinsame Sache kämpfen , wenn beide
Vernunft und Einvernehmen zeigen und ihren
Instanzenweg einhalten , ohne kleine Dinge an
die große Glocke zu hängen , dann wird gedeih¬
liche Zusammenarbeit selbstverständlich sein.

Die dritte  Aufgabe der Partei ist
die Propaganda.

Ihr Ziel muß sein, dem Volke Sinn und Aus¬
wirkung der erlassenen Gesetze, die Notwendig¬
keit getroffener Maßnahmen klarzumachen und
so wahrhafte Mittlerin zwischen Partei und
Staat einerseits und dem Volke andererseits zu
sein. Hier muß zum Beispiel den Bauern ein
ernstes Wort gesagt werden . Durch die Zinssen¬
kungsaktion und die Marktregelung wurde für
den Bauern soviel getan , daß er wahrhaftig kei¬
nen Grund hat zu schimpfen. Man muß gerade
dem Bauern immer wieder sagen, daß er seiner
Kritik nicht das zugrundelegen soll, was noch
nicht gemacht werden konnte , sondern das . was
gekommen wäre , wenn der Nationalsozialismus
nicht die Macht übernommen hätte.

Die vierte  Aufgabe der Partei ist die
Erziehung des Volkes

zur nationalsozialistischen Weltanschauung . Deren
Kern ist und bleibt das Rassenproblem.
Die Lehre von Blut und Boden , aus der der
Nationalsozialismus alles , aber auch alles be¬
zieht. bringt uns besonders das Rassenproblem
nahe . Die Reinerhaltung und Gesunderhaltung

der Rasse und die nationalsozialistische Vevölke-
rungspolitik sind die drei Grundzüge der Raffen¬
pflege. Wenn der einzelne Mensch so sehr an
seinem Leben hängt , daß er den Tod möglichst
lange hinansschieben und auch nach dem Tode
noch leben will , dann ist er ein Schuft , wenn er
nicht wünscht, daß auch sein Volk weiterkebe.
Und wenn der einzelne Mensch in den Tagen
der Krankheit sich pflegt , endlich den Arzt holt
und sich den kranken Teil herausoperieren läßt,
dann ist er ein Schuft , wenn er seinem Volke
nicht zugestehen will , daß auch dieses sich von
seinen kranken Teilen befreie.

Das Volk hochzureiben statt es niederzuhalten,
es stark zu machen, statt es zu schwächen, das
ist unsere Aufgabe.
Wenn wir wissen, daß vor der Machtüber¬

nahme fast alle maßgebenden Stellen in Wirt¬
schaft. Wissenschaft und Kunst von Juden besetzt
waren , dann lernen wir auch erkennen , daß das
Raffenproblem für Deutschland eine Lebensfrage
ist.

Zuletzt ging Staatssekretär Waldmann auf
das neue Verfaffungsgesetz durch

die Gcmeindeordnung
näher ein , soweit das vor Erlaß der Ausfüh-
rungsbestimmunqen möglich war . Freiherr vom
Stein  hatte bekanntlich die Selbstverwal¬
tung  geschaffen , weil es dem absolutistischen
Staate nicht möglich war , die Verbindung mit
dem Volke aufrecht zu erhalten . Das wesentlich¬
ste Merkmal der Selbstverwaltung besteht darin,
daß sie eine Körperschaft mit eigenen ihr natur¬
gegebenen Aufgaben ist. und diese selbst erledigt,
weiter die finanzielle Selbständigkeit unter eige¬
ner Verantwortung . Endlich hat nach dem
Steinschen System die Gemeinde ihre Aufgaben
durch eigene Organe zu erledigen . Die neue Ge¬
meindeordnung geht heute zwar andere Wege.

Wenn sie den Führergrundsatz und damit die
persönliche Verantwortung herausstellt , so dür¬
fen die Ortsvorsteher doch nicht ihre Gewalt
mißbrauchen und sich als Diktatoren ausspie-
len . Die Bürgermeister sollen sich dringend da¬
vor hüten , andere Leute in den Gemeinderat
zu nehmen , als die. die auch vom Volke ge¬
wählt würden.

Sie sollen jeden rücksichtslos entfernen , der
charakterlich nicht einwandfrei oder nicht in
der Lage ist. sachliche Gemeindepolitik zu trei¬
ben.
Die Ortsvorsteher sollen ihre Eemeinderäte

wie bisher einberufen , denn Führertum besteht
darin , daß man sich beraten läßt und dann die
persönliche Verantwortung trägt . Künftig ist
der einmal gewählte Bürgermeister , der Ee-
meinderat hat eine beratende Stimme , aber der
Ortsvorsteher muß vom Vertrauen des Gemein¬
derates getragen sein. Partei und Behörden
muffen im Bewußtsein ihrer großen Verantwor¬
tung ait ihre Aufgaben Herangehen , dann wird
sich die neue Eemeindeordnunq zum Segen aus¬
wirken.

Bor allem hoffen wir , daß der gute Ruf
der württembergischen Gemeindever¬
waltung auch weiterhin erhalten bleibt.

Das neue Reichsstatthaltergesetz bindet die
Länder noch fester ans Reich. Württemberg hat
sich schon immer zum Einheitsstaat bekannt , und
wir dürfen für uns in Anspruch nehmen , in
dieser Hinsicht fortschrittlicher gewesen zu sein
als andere Gebiete unseres Vaterlandes , des¬
halb freuen wir uns . daß durch das jüngste Ver¬
faffungsgesetz die Länderhoheiten zu bestehen
aufgehört haben . Es hat das gebracht, was wir
schon lange herbeigewünscht haben.

Von den übrigen verfassungsändernden Ge¬
setzen sind noch die vom August letzten Jahres
zu erwähnen , wodurch der Reichskanzler zugleich
Führer des deutschen Volkes wurde . Das war
eine zwangsläufige Entwicklung und Selbstver¬
ständlichkeit. für jeden Nationalsozialisten.
Deutschland kann nur blühen , wenn es in dieser
veränderten Form weiter aufgebaut und ans¬
gebaut wird.

Es darf erwartet werden , daß Partei
und Beamtenschaft unter diesen neuen
Verhältnissen gemeinsam an einem Ziel

weiter arbeiten.
Auch nach der neuen Gaueinteilung müssen wir
vorbildlich dastehen, damit ein gesunder und
vorbildlicher Gau entsteht , der den anderen An¬
sporn und Beispiel ist zum Segen unseres Vol --
kes.

Bürgermeister Sch w ü r e r - Rexingen schloß
mit dreifachem Sieg Heil auf den Führer die
Kundgebung.

Schwarzes Brett
» »»druck

Zu dem Bortrag des Ministerialrats Pg . Parch-
maun -Berliu . Stuttgart Liederhalle 10. 2. 1835

vorm . 10 llhr
Mach den mir vorliegenden Anmeldungen

kommt eine Fahrpreisermäßigung irgendwelcher
Art nicht in Frage . Ich verweise deshalb die
Tagungsteilnehmer , soweit sie nicht sonstige
Fahrgelegenheit haben , auf den normalen Zug¬
verkehr. Maser , Forstl . Krcisfachberater.

HJ .-Unterbanu Ill/128
Der Geländesportlehrgang vom 10. 2. 35 bis

3. 3. 35 findet nicht statt . Die Einberufungen
sind sofort an den Unterbau » zurückzugeben.
Der nächste Termin wird Ende Februar bekannt¬
gegeben. Der llnterbaunführer.

Letzte Mntzles
Prof . Max Liebermanu f

Berlin.  9 . Febr . Prof . Dr . Max Lieber¬
mann . der frühere Präsident der Preußischen
Akademie der Künste , ist am Freitag im 88. Le¬
bensjahre gestorben.

Banditenüberfall auf eine amerikanische Bank
Neuqork,  8 . Febr . Zn der im Staate Ren-

york gelegenen Stadt Nyack drangen am Freitag
mit Maschinengewehren bewaffnete Banditen
in das Gebäude der dortigen Lokalbauk ein und
zwangen den Kassierer , die Vankgewölbe zu öff¬
nen . Sie raubten dann 18 000 Dollar und ent¬
kamen unerkannt.

Berbrecherrazzia in Neuyork 700 Verhaftungen
Neuqork,  8 . Febr . Auf Grund des Reuqov-

ker Staatsgesetzes gegen Zusammenkünfte zu ge¬
setzwidrigen Zwecken wurde in der Nacht zum
Freitag von der Neuqorker Polizei eine große
Aktion gegen bekannte Verbrecher und verdäch¬
tige Personen durchgesührt . Vis Freitag mittag
waren etwa 700 vorbestrafte Personen verhaftet
und dem Polizeigericht vorgesührt worden . Der
größte Teil der Verhafteten mußte jedoch man¬
gels Beweise wieder sreigelaffen werde«.

Grippe -Epidemie in Tunis
Paris , 8. Febr . Nach Nachrichten aus Tunis

greift die Grippe -Epidemie in Tunis immer
weiter um sich. Fast 70 Prozent aller Schüler
sind erkrankt . Die Zahl der Todesfälle ist bis¬
her gering.

Japanischer Dampser von Seeräubern überfalle»
Shanghai.  8 . Febr . Wie die hiesige« ja¬

panischen Behörden erfahren , ist der japanische
2000 Touncn -Dampscr „Kamuri Maru ", der
sich auf dem Wege von Hongkong nach Zapan
befand , in der Nähe der berüchtigten Bias -Bucht
von chinesische» Seeräubern überfallen worden.
Das augenblicklich in chinesischen Gewässer« kreu¬
zende 3. japanische Geschwader ist angewiesen
worden , dem Dampfer sofort zu Hilfe zu eilen.

Das irische Auslandergesetz
LZ. London. 8. Februar.

Die Selbständigkeitsbestreblingen der Ne¬
gierung des Irischen Freistaates kommen in
dem nunmehr veröffentlichten Ausländer-
gesetz, das eine Ergänzung des Bürgergesetzes
sein soll, verschärft z»m Ausdruck . Das Ge¬
setz verwehrt Ausländern gewisse Arten von
Besitz, so z. B . den Besitz irischer Schisse.
Allerdings können Ausländern die gleichen
Rechte gewährt werden , die der betreffende
Staat irischen Staatsbürgern gibt . In Lon.
don glaubt man diese Bestimmung so auf-
faffen zu können , daß britische Staatsbürger
nicht die Stellung von Ausländern haben
werden.

Das Gesetz soll zugleich mit dem Bürgergesetz
in Kraft treten.

Hansel und Verkehr
Postscheckverkehr in Württemberg im Ja¬

nuar 1935. Zahl der Postscheckkunden Ende
Januar 44 063. Zunahme gegen Dezember
»mW Von dem Umsatz (441 Millionen
NM .) sind 367 Millionen NM . bargeldlos
beglichen worden .Im Ueberweisnngsverkehr
mit Ausland wurden 304 000 NM . um-
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Sportvorschau
Fußball

Wobt das schwerste Spiel der diesjährigen
Verbandsrunde findet morgen Sonntag in Na¬
gold gegen Herrcnberg statt. Nagold als Tadel- :
lensührer har den Tabellenzweiten Herrenberg ^
als Gegner Nur zwei Punkte zurück folgt der !
sonntägliche Gegner dicht hinter Nagold. Herren- i
.ist mit Nagold Meisterschnstsanwärterund wird s
wohl alles versuchen. Nagold, wenn auch ans

Herrenderg gewinnt, sind beide Vereine, punkt¬
gleich. und die Frage nach dem Meister ist wei¬
terhin offen. Wir werden also am Sonntag zwei
gleichwertige Mannschaften um den Sieg kämp¬
fen sehen, welche sich bewusst sind, das; eine Nie¬
derlage ein weiteres .furiickfallen in der Tabelle
zur Folge hätte. Das Spiel ist vollständig offen.
Der ausdauerndsten und taktisch klügeren Mann¬
schaft ist wohl der Meg zuzutrauen. Die zweite
Elf spielt im Vorspiel ebenfalls gegen Herren¬
berg. während unsere Jugendmannschaft in Ober¬
schwandorf mit der dortigen fugend ein Privat¬
spiel austrägt . sch-.

Kreisttasjc t , Abt . t Calw
Spiele Tore Pkte

Nagold 10 41:11 19
Hcrrenberg 10 36:15 17
Gärtringen 10 33:10 10
Nufringen 10 29:11 11
Calw 10 21:32 8
Althengstelt 0 10:32 0
Altburg >0 18:37 4
Haiterbach 10 10:23 4
Alteusteig >0 13:35 3

Krei sklafic 2, Abt. 5
lliiterreichenbnch 10 73:8 1.8
Stammheim 8 17:30 10
C' ffringen 8 18:20 9
Neubulach 10 15:28 7
Teinach-Znnelstein 8 15:2.8 0
Notselden 0 11:44 1

.eigenem Platze die erste Niederlage beizubrin¬
gen. Kann Nagold das Spiel für sich entscheiden,

chann würde der Punktcvorsprung auf l erhöht
und wäre damit ein mächtiger Sprung nach de.
.Würde des Meisters gelungen. Wenn dagegen

Der augenblickliche Tabellenstand der Kreis-
llasse I. Abt. l Calw und Kreisklasse2. Abt. 5
im Kreis Nördl. Schwarzwald, zeigt folgendes
Bild:

Samstag , den 3. Februar 13P !

Gestorbene : Christine Schnaufer , geb. Schmerle,
35 I .. Calw / Marie Lörcher, geb. Flaig'
63 Jahre , Oberkollwangen.

Borrausfichtliche Witterung für Sonntag und
Montag : Teilweise heiteres , vorwiegend trocke¬
nes und ziemlich frostiges Wetter.

Verlag : Der Gesellschafter G. m. b. H.. Nagold.
Druck: Buchdruckerei G. W. Zaiser (Inhaber

j Karl Zaiser ). Nagold . Hauptschriftleiter
' und verantwortlich für den gesamten Inhal:
! einschl. der Anzeigen : I . V . Karl Zaiser,
! Nagold.
I Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig
! D. A. l. 35: 253»

^ Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Stadtgemeinde Nagold

MD-Md MMMMkKan!
Am Montag , den 11. Februar 1835, kommen aus Stadt

wald Distrikt Killberg . Abt . hinteres Buch und Linscnweg
zum Verkauf : 30!
Laubholz . Brennreisig : 350 gebundene Wellen (Astreis ) :
Nadelholz , Brennreisig : 1300 Wellen ungebunden in Flä¬

chen (darunter Stängleslose ) :
Schlagraum : 0 Lose, geschätzt zu 1-l NM.

Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags 2 Uhr im Schlag
in Abt . hinteres Luch . Verkauf 3 Uhr im Pflanzschill-
häusle in Abt . vordere Lache.

Stadt . Forstamt.

Stadtgemeinde Nagold.
Am Montag, 11. Februar 193S, nachmittags 2 Uh>

kommen in der Calwer - , Haiterbache » und Fiiedhosstraße

klte WbSllmeW Maus
(Fällen , auf dem Stock). Treffpunkt 2 Uhr Calwerstr . (Seifen¬
fabrik). Stadtpflege

Nagold
Die MiMrüMMll

zur Fortführung der Landesvermessung wird am Dienstag,
den 12. ds . Mts . vom Fortführungs -Beamten (Bez .-Geom.
Kü h nl e) oorgenommchi . Beschwerden und Beanstandun¬
gen können an diesem Tage vorgebracht werden . 310

Nagold , den 3. Februar 1935.
Bürgermeisteramt : Maier.

Mm? WseMM M«
jucht , daß ihr aus 1. 3. 35 eure Arbeitskarte bekommt , die
Regelung gilt für ganz Württemberg und ist vom Landes
verband getroffen worden . Auskunft am 10. 2. 35 von
3— 4 Uhr im Easthos zum ..Kaiser " , Nagold . Die Anmel¬
dung hat schriftlich innerhalb einer Woche an die unten¬
stehende Adresse zu erfolgen und hat zu enthalten : 310
Name , Geburtstag , Wohnort , Straße und Hausnummer

Der Obermeister der Stuckateur- und'.Givserinnung,SiMagold.
A u a u st E n d e r l e. Kroncnstraße 3.

Stadtgemeinde Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch , 13.Febr .1935 stattfindenden

Vieh- und Schweine-Markt
ergehr Einladung. 1
Auftriebszelt kür den Biehmarkt ab V,9 Uhr.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind ein¬
zuhalten . Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der
tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und
Kisten zu bleiben. n,»lche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Calw , den 3. Febr. 1335 Bürgermeisteramt : Göhner

KWMer
WMW

eigener Herstellung
in allen Größen
empfiehlt  265

rl.WernerL8odn- kisgolü
S . A 394.

Wir kaufen laufend

Eiche Schlchimch1
mit 16ver und 18üer Schränken,
in sauberer Ausführung gegen
Kasse. Angebote mit näherem
Beschrieb und Abbildung , sowie
äußerstem Preis unter Nr . 324
an die Gesch.-Stelle ds . Blattes
erbeten.

I-vMberM
kkerile-IIIM

llisnslsg.ÜLN12.ksvelisrlggs
Usitervortüdkung
HimllebSiesv ^

I-ottsrisinirEsIckgsviniren

ist feit vielen Jahren bekannt und berühmt als schmerz¬
lindernde Einreibung gegen

Molit , Uliom » » , Isoli !»», Hoxonseliuss . Nvov «» -»«I» N00L0I»
Flasche RMk 1.74, Spezial doppelftark RMk . 2.5«

Zu haben:
L» den Apotheken zu Nagold . Alteusteig , Haiterbach , Wildberg.

d° Tavzunterhaltuvg
bei gut besetzter Streichmusik — Eintritt frei

VoMm-Idesler
» L « « L »

Freitag und
Samstag 8.15 Uhr

IieKIiiAmktLeiWiskl
Ein erschütterndes Drama

Sowie tönendes Beiprogramm 312

lost ksbe mick in kioolv ^ttdurMrstt.12 sl8
prslrtu.  Vvkurlslrvlkvr

ni6ckt>IS6lN886N

Or mvÄ Llsn8 LsirvLv

8 p r s e Ii 8 t IIu cks !I : IVerlrtags 12.30 bi8 2.30 Obr
ksrni - prsiiiisi ' : 8 .4 . 611

WM
8 To

Jsclshauscn . den 3. Februar 1335.

Todes - Anzeige

Heule früh verstarb unerwartet schnell un¬
sere liebe Mutter . Schwieger- und Großmutter.
Schwägerin und Tante - 323

Sara Reute
geb. Huber

im Aller von 73 Fahren.
Fm 'Namen der trauernde» Hinterbliebenen:

- der Sohn : Gustav Raas
Beerdigung Montag mittag 2 Uhr.

WWWWWW

Nagold, den 7. Febr. 1335.

Danksagung
Während der schweren Krankheit und beim

Hinscheiden unseres lieben Sohnes. Bruders.
Schwagers und Onkels 317

Karl Müller
dursten wir viele Liebe und Teilnahme erfah¬
ren und danken dafür von Herzen. Besonders
danken möchten wir für die vielen Kranzspen¬
den, für die zahlreiche Leichenbegleitung von
hier und auswärts , für die ehrenden Nachrufe
mir Kranzniederlegung von Altersgenossenund
-genossinnen und den Kameraden vom Rad-
sahrerverein.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Müller.

en. H

I

lllMK MIMI. MlSlIIIMlMll
«ioroMMoll teldrtüdd «!«

bitten vir , cken keruAsprem kür cken Isu-
kencken klonst mit

Z » Ir . I SO
bi8 8PSlk8t6N8 15. Ü8 Klt8.

in nn8erer 6e8ckütt88teiie ru dersklen.
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berecknet vercken.

kW. ^VnkonnAZverällclerun ^ en vollen
8tet8 sokorl cker 6e8lchLkt88telle mitgeteilt
verclen , ckumit püoktlicke >Ve !terIieke
rnnx un8erer 2ettunA erkolgen kann!

Morgen Sonntag

Tanz-Unterhaltung
im Hirfchfaal in Wildberg
wozu freundlich einladet

Familie Brenner.
Samstag und Sonntag

MtlslM
8vl >VvLlV /

dI/tS0l,v

Sutzball
10. 2. 1935
Berbands-
spiele

V.k.L. Klttlüll! H-
kllüd.-Ver. llerrenderg I!

Beginn 1.( 0 Uhr
i V.s.Ii. Hsgolll I

kllkb.-Ver. üerrsubergI
! Beginn 2.30 Uhr

s Heute  Samstag , 9. Febr . 1935
Spielerfitzung

in der „Eisenbahn"
Beginn 8 Uhr
Anschließend 3: 0

Dortrag von Herrn P . Kühn!e
Haiterbach 3 -3

Morgen Sonntag

Metzelsuppe und
Hunde¬

börse
bei Fr . Ottmar z. „Waldhorr"

i
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kreisspss ' kasse

!>!3go !6 ^

P« V «HX
sltssis unci gpööts8psDist-WA8oksk'-i
in LilUlAsnt^

lLrSJSN
uno Obsk-dsmcisn
wssĉisnu.bügeln,

WkS NSTI

Quslilsts-
dislsrbem̂unbvn
VôloHe unb

rpsrt Ssib!
^uvubmestslls: K
knu lsönsem. nsgviii. lllsiki'sli'.ia

^ äas SpeIialbier

^nDerbrauerei llagolcl

Darlehen
zu günstigen Bedingungen
und bequemer Rückzahlung
durch

Deutsche Bolksuotwende
Allg.Zweckspargesellschaftm.b.H-
Stuttgart . 166

Auskunft erteilt
Josef Kreidler, Kaufmann
Altheiw d.Horb

^A !s Bieh -Lebertran-
Enmlsion ^ - ^

das vitaminftarke s
M.Brockmanns Osteosan"j(Mischfuttcr), das Qualitätsprodukt
für Aufzucht und Mast, die sichere

Hilfe bei Krampf, Lähme»sw.!
Bestimmt lohnender

füttern Sie nach der „DrockmannschenFütterungsweise" in M. Brochmanns
I „ Natgcber " . Ncues8 .) Au »^abe >nit
s erprobten Futtcrzufammenstcliimgenl kostenlos erhältlich in unseren Der.
: kaufsftellen oder direkt von

M . Broekmitnn Chem.Sabr . m.b.H.
Leipzig -Eutritzsch

„Ofteosan"-Lerkausrstellen:
! Eiiltltu gen : I . G. Hummel. Kolw.i Emmingen : G. Bmmer. Alren-

steig:  Löwen-Drogerie O. Silier;
Schwarzwald-Drog. h Lchlumberaer:
I . Wurster »lach!. Inh . sh. EckardI;
Wald do rf:  B . Bolz, HLlg. N8

Nemüslherel
M.Bnmrr.L^

wascht und bügelt Kragen.
Manschetten, Hemde« u.
Borhemden wie neu. -

Annahmestelle:
Ferb . Wolf , Burgftraße

> Tüchtigen, jüngeren

Knecht
^ der gut mit Pferden umgehl>.
j kann für Landwirtschaft so
> fort oder auf 15. März g e
> sucht von 313
j Otto Hörrmaan, Sulz
i Wegen Verheiratung meines
! Mädchens suche ich ein.
! fleißiges , kräftiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit

Karl Waidelich z. „Rößle"
Calw 296

Lumpen
werden am Montag von 11 Uhr ab
auf gekauft . Für das Kilo wer¬
den 6rZ bezahlt und Kinder erhalten
fürs Bringen ein Gischenk
325 Meimert.

Evaug . Gottesdienste
Sonntag , 10. Febr . (5. S . n-

Ersch.) 9.45 Uhr Pred . (Brecht ),,
anschl. K.G.D. 11 Uhr Christen¬
lehre (Töchter) . 5.30 Uhr Abend¬
gottesdienst in d. Kirche (Hohl ).
Dienstag abend 8 Uhr Männer¬
abend . Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelstunde . Donerstag abend
8 Uhr Jugendabend . Freitag abd.
8 Uhr Konfirmandenmiitterabd.
im Vereinshaus . Jselshauseu:
9.15 Uhr Predigt (Hohl ) anschl.
K.G.D. Dienstag abd. 7.3» Uhr
Jugendabend . Donnerstag abend
7.15 Uhr Bibelstunde.

Methodistische Gottesdienste
(Evang . Freikirche)

Sonntag , 10. Febr . Vorm.
9.45 Uhr Pflüger . 11 Uhr Sonn¬
tagsschule . Abends 7.30 Uhr
Bätzner . Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelstunde (Pflüger ) . Jsels-
hausen : Dienstag 8 Uhr Vibel-
stunde (Pflüger ) . Ebhausen:
Sonntag 2 Uhr Predigt (Frick).
Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde
(Bätzner ) . Haiterbach : Sonntag
2 Uhr Predigt (Harr ) . Freitag
8 Uhr Vibelstunde (Bätzner ) .

Kath . Gottesdienste

Sonntag . 10. Febr . 6—7 Uhk
Beichtgelegenheit . 7.30 Uhr Got¬
tesdienst in Rohrdorf . 9 Uhr
Predigt und deutsches Amt in
Nagold . 2 Uhr Andacht. Montag
7 Uhr Gottesdienst in Alteusteig.
Abends 7.30 Versammlung des
Kath . Frauenbundes.

i

Nr. 35
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Samstag
hische Mini
in der sc
Ztaatsbesul
Behörden r
menge jube

Am Abeni
m der fest!
Halle vor in
bei er nach
innerpolitiß
nationalsozs
Angriff gen
tische Frage
führte:

Mit Neckst
Friedenskan
Frieden mel
er die Glei!
langt , so tu>
ten. Niema
als durch ei
ohnmächtig
geben der V
reizt geradez
gen. Es ist k
Menschheitsr
Frieden l
und wen,
'st . dann
Darum ist e
kos gewordei

Wir wo
dieWelts
genug Nr
halten.  O
Kompromisse
gegangen, de
tion führt,
fein Volk niö
er seine Nati
wie es für ei

Unzählige
Friedenswilli
nur verlaffen
berechtigung
mir von Gen
wieder von (
tragen wir
Derankwortti
alles zu t
Frieden
Stelle sie
eigenen  V
hört die Sich
in der Luft.
Deutschland I
wird Deutsch!
wird, seinen
Basis der in
noch jeder Ri
wieder frei g«
der stolz sein
Führer hat Z
ührt , und dir
es nicht mögl
nen freiheitlik
Knechtschaft zi
daß sie mit di
stimmen muß
nnserem einz
Zaar erklärt
trennt von d<
westlichen Nac
chrlich. Aufrir
üändigung ge
dern, einzuschl

Volksgenosst
sstft; denkr d
steht die Grüß
Mmächtigen,
i'leibt treu dev
Bald wird dm
^agen dürfen:
Rillionen, die
Md Ihr Kam
-kührer und st
Opfer ist nicht
den Wechsel,
schrieben habt,
den Stein erri
M : „Ihr iiche "
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